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»Der Tag wird kom men, an dem wir, nach dem wir Herrn der Win de,  
der Wel len, der Ge zei ten und der Schwer kraft ge wor den sind,  

uns in Got tes Auf trag die Kräf te der Lie be nutz bar ma chen. Dann ha ben  
wir zum zwei ten Mal in der Ge schich te die ser Welt das Feu er ent deckt.«

Pi erre Teil hard de Char din

 Wie wird ein en ga gier ter The ra peut der best mög li che Hei ler? Wie kann 
er den Pa ti en ten am bes ten in for mie ren – und da her die op ti ma le Be-
hand lungs form für ihn fin den? Die Ant wort auf die se Fra gen fin det 

man nicht nur, in dem man die aus ge tre te nen Wege der me di zi ni schen Aus- und Wei ter bil-
dung geht. Wir brau chen uns nur an zu schau en, in wel chem Maße Krebs, Herz prob le me, 
psy chi sche Er kran kun gen und durch Stress ver ur sach te Prob le me zu neh men, um zu er ken-
nen, dass die Gren zen des Hei lens er wei tert wer den müs sen. Auf dem viel  be gan ge nen Weg 
der west lich al lo pa thi schen Me di zin, die sich auf den mess ba ren Nach weis der Krank heit 
und auf im La bor de mons t rier bare Be hand lun gen ver lässt – also auf Din ge, die ein fach of-
fen sicht lich sind –, fin den wir nicht alle Ant wor ten, die wir brau chen. Wenn wir Vor züg li-
ches er rei chen wol len, müs sen wir auch das be ach ten und mit dem ar bei ten, was nicht auf 
der Hand liegt und nicht sicht bar ist. Wir müs sen uns auf die Rei se in die Welt der fein stoff-
li chen Ener gi en ma chen.

Die ses Buch ist für jene, die sich auf po si ti ve Wei se im Ge sund heits be reich en ga gie ren 
möch ten. Und das sind wir alle, weil je der von uns an ir gend ei nem Punkt sei nes Le bens 
in die Welt des Hei lens ein tritt, sei es aus per sön li chen oder be ruf i chen Grün den. Die ses 
Buch möch te vor al lem pro fes si o nel len The ra peu ten hel fen, die den Sprung vom »gu ten« 
zum »groß ar ti gen« Hei ler ma chen wol len. Ge nau so wich tig sind je doch die Be dürf nis se 
der »Kon su men ten«, also der Per so nen, die an ei ner Krank heit lei den – an ei nem Man gel 
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14 Einleitung

an Leich tig keit in Kör per, See le und Geist. In Wahr heit müs sen wir alle die In for ma ti o nen 
ver ste hen, die in die sem Buch ge ge ben wer den, weil sie vom Selbst han deln und von der 
Wirk lich keit hin ter der of fen sicht li chen, also hin ter dem Stoff, aus dem die ma te ri el le Welt 
zu sam men ge setzt ist.

Dies ist ein Hand buch der fein stoff i chen E ner gie a na to mie, der E ner gie struk tu ren, 
wel che die phy si sche Wirk lich keit und un se re phy si schen Kör per stüt zen. Es ist auch ein 
Kom pen di um der fein stoff i chen E ner gie werk zeu ge und E ner gie tech ni ken – auf Ener gie 
ba sie ren de Me tho den, die wirk lich et was be wir ken. Ziel die ser Ar beit ist es, ener ge ti sche 
Ver la ge run gen mög lich zu ma chen – Ver la ge run gen, die eine Ver än de rung im E ner gie fuss 
be wir ken –, um wah re Hei lung her bei zu füh ren.

Im Grun de ist alle Me di zin E ner gie me di zin, denn schließ lich be steht die gan ze Welt aus 
Ener gie. Man soll te auch nicht ver ges sen, dass alle be kann ten und beob acht ba ren me di zi ni-
schen Phä no me ne einst in den fein stoff i chen be zie hungs wei se nicht mess ba ren Be rei chen 
an ge sie delt wa ren. Rönt gen strah len, Bak te ri en und selbst die bi o che mi sche Wir kung von 
As pi rin wa ren lan ge Zeit nicht beob acht bar. Vie le der fein stoff i chen Ener gi en, de nen Sie 
in die sem Buch be geg nen, konn ten kürz lich ge mes sen wer den, und wir kön nen da von aus-
ge hen, dass vie le, die bis jetzt noch nicht ge mes sen wer den konn ten, ei nes Ta ges auch da bei 
sind. In der Zwi schen zeit dür fen wir nicht zu las sen, dass der Man gel an wis sen schaft li chen 
Be wei sen uns da von ab hält, mit fein stoff i chen Sys te men zu ar bei ten. Der Man gel an »Be-
wei sen« hat die Wir kung der fein stoff i chen E ner gie prak ti ken, die zu al len Zei ten ein ge setzt 
wur den, näm lich nicht ver hin dert.

Um das Le ben ei nes Pa ti en ten zu ret ten, die zu be ru hi gen, de nen es nicht gut geht, oder 
ein Kind wie der zum La chen zu brin gen, brau chen heu ti ge Hei ler mehr als kon ven ti o nel-
les Wis sen. Sie müs sen ler nen, in, durch und hin ter das Of fen sicht li che zu schau en und 
die wah ren Grün de hin ter ei nem ge sund heit li chen Pro blem zu er ken nen. Die Ant wor ten 
auf Fra gen über das Le ben und den Tod lie gen im Un sicht ba ren. Da her soll ten alle pro fes-
si o nel len Hei ler, un ab hän gig von ih rer be ruf i chen Aus rich tung, da nach stre ben, auch fein-
stoff i che E ner gie hei ler zu wer den.

Was ist fein stoff i che Ener gie? Die der phy si schen Re a li tät zu grun de  lie gen den fein stoff-
li chen oder un sicht ba ren Ener gi en er schaf fen und er hal ten alle Ma te rie. Die so ge nann te 
re a le Welt – die Welt, die Sie be rüh ren, rie chen, schme cken, hö ren und se hen kön nen – be-
steht voll und ganz aus die sen Ener gi en, die mit den fünf Sin nen nicht wahr nehm bar sind. 
In der Tat wird un se re ge sam te Wirk lich keit von plan vol len und ver än der ba ren Sys te men aus 
fein stoff i cher Ener gie er schaf fen. Da mit wir dazu bei tra gen kön nen, dass je mand an de rer 
wirk lich ge heilt wird – um Kran ken zu hel fen, Lei den zu lin dern und Hoff nung dort hin zu 
brin gen, wo Dun kel heit herrscht – müs sen wir die fein stoff i chen Ener gi en, die Un gleich-
ge wich te und Krank heit ver ur sa chen, an er ken nen und mit ih nen ar bei ten. Wir müs sen die 
Ur sa chen be han deln, nicht die Symp to me. Wenn wir das tun, er wei tern wir das Feld der 
Me di zin und be trach ten das gan ze Bild der Kräf te, die am Werk sind, wenn es um Ge sund-
heit und Krank heit geht.
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Bis vor ein paar Jah ren gab es zwei Haupt ka te go ri en der mo der nen Me di zin, die west li che 
und die öst li che. Die west li che Ge sund heits pfe ge, auch al lo pa thi sche Me di zin ge nannt, ist 
me cha nis tisch. West li che The ra peu ten ver su chen Symp to me mit wis sen schaft lich do ku men-
tier ten Me tho den zu lin dern. Wir soll ten die se He ran ge hens wei se ach ten und ho no rie ren, 
denn wo wä ren wir ohne An ti bi o ti ka und Herz schritt ma cher? Man muss aber auch se hen, 
dass uns die west li che Me di zin erst seit re la tiv kur zer Zeit zur Ver fü gung steht. Tau sen de von 
Jah ren do mi nier te das, was wir heu te als öst li che Me di zin be zeich nen.

Die öst li che Me di zin ist ganz heit lich. Sie be han delt den gan zen Men schen – Kör per, See le 
und Geist – und nicht nur sei ne Symp to me. Im Wes ten ver wen den wir Be grif fe wie Komp le
men tär oder Al ter na tiv me di zin, um die sen An satz zu be zeich nen. An ders wo auf der Welt heißt 
die öst li che Me di zin tra di ti o nel le Me di zin, denn sie ist die Me di zin der je wei li gen Kul tur.

West li che und öst li che Me tho den schie nen lan ge di a met ral ent ge gen ge setzt und die Spal-
tung zwi schen ih nen schien un ü ber brück bar, bis The ra peu ten und Pa ti en ten merk ten, dass 
sich die bei den He ran ge hens wei sen ge gen sei tig ver stärk ten. Mit die ser Ent de ckung war eine 
neue Art der Ge sund heits pfe ge ge bo ren, die inte grat ive Me di zin – die Hoch zeit zwi schen 
öst li cher und west li cher Heil kunst.

West li che, öst li che und inte grat ive Me di zin sind al le samt wich ti ge Wege zur Hei lung. 
Aber es gibt noch eine an de re Kom po nen te, die das Spekt rum der The ra pi en komp let tiert. 
Sie heißt E ner gie me di zin – ge nau er: fein stoff i che E ner gie me di zin. Mit Kennt nis sen in E ner-
gie me di zin kön nen The ra peu ten eine neue Ebe ne der Heil kunst er rei chen. Das liegt da-
ran, dass alle Krank hei ten ener ge tisch sind oder et was mit dem E ner gie fuss zu tun ha ben. 
Die op ti ma le Me tho de zur Ge sund heits pfe ge klam mert Ener gie prob le me also nicht aus.

Al les ist aus Ener gie ge macht: Mo le kü le, Pa tho ge ne, ver ord ne te Me di ka men te und so gar 
Emo ti o nen. Jede Zel le gibt elekt ri sche Im pul se ab und der Kör per selbst strahlt elekt ro mag-
ne ti sche Fel der aus. Der mensch li che Kör per ist ein komp le xes ener ge ti sches Sys tem, das 
aus Hun der ten von ener ge ti schen Sub sys te men be steht. Krank heit wird von ener ge ti schen 
Un gleich ge wich ten ver ur sacht. Des halb kann Ge sund heit da durch wie der her ge stellt oder 
neu be grün det wer den, dass man die ei ge nen Ener gi en ins Gleich ge wicht bringt.

Wir kön nen je doch nicht alle Ener gi en se hen, die den Kör per ge sund hal ten. Die je ni-
gen, die wir se hen kön nen, wer den phy si ka li sche oder mess ba re Ener gi en ge nannt. Die je-
ni gen, die wir noch nicht wahr neh men kön nen, hei ßen fein stoff i che Ener gi en. Fein stoff-
lich heißt aber nicht schwach oder fragil. Die Wis sen schaft nimmt all mäh lich so gar an, dass 
das Fein stoff i che – das bis her nicht Mess ba re – das Mess ba re steu ert und so un se ren phy-
si schen Rah men bil det. 

Die Vor stel lung, dass es fein stoff i che Ener gi en gibt, ist nicht neu, ob wohl der Be griff 
selbst erst re la tiv spät ge prägt wur de. Ihre Wur zeln rei chen bis tief in die Ge schich te der 
Mensch heit. Vor Tau sen den von Jah ren ent wi ckel ten un se re Ah nen Sys te me, um mit die-
sen Ener gi en zu ar bei ten. Mit der Zeit ko di fi zier ten sie die se Sys te me und ent wi ckel ten sie 
eben so wei ter wie die Heil me tho den, die da rauf ba sier ten, und zwar aus ei nem sehr wich ti-
gen Grund: Die se Sys te me funk ti o nier ten. 



16 Einleitung

Das Wis sen über fein stoff i che Ener gi en wur de zwar zu nächst in tu i tiv er wor ben, aber 
heu te wer den in La bo ren, Kli ni ken, Ins ti tu ten und Uni ver si tä ten auf der gan zen Welt höchst 
span nen de Un ter su chun gen dazu durch ge führt. Al tes Wis sen trifft auf wis sen schaft li che 
For schung, da mit es be wie sen wer den kann. In bahn bre chen den Un ter su chun gen, die mit 
her vor ra gen der Aus rüs tung und un ter An wen dung phy si ka li scher Pro zes se durch ge führt 
wur den, hat sich eine neue Rie ge »fein stoff i cher E ner gie mys ti ker« he raus kris tal li siert: Wis-
sen schaft ler, wel che die Rät sel des E ner gie sys tems ent schlüs seln. Aus die sem Grund wird 
in je dem Teil die ses Bu ches auf wis sen schaft li che Un ter su chun gen ver wie sen, wel che die 
Exis tenz fein stoff i cher E ner gie struk tu ren be grün den.

Die ses Buch bie tet In for ma ti o nen über vie le ver schie de ne Be hand lungs me tho den, die 
auf den fein stoff i chen Sys te men ba sie ren. Auf den ers ten Blick schei nen man che die ser 
Me tho den »nicht me di zi nisch« zu sein. Was ha ben Far be und Klang mit Hei lung zu tun? 
Was könn ten Ge schmacks rich tun gen, Edel stei ne und Zah len für ei nen zeit ge nös si schen 
Hei ler be deu ten? Die Ant wort ist: viel. Die Be hand lun gen sind Tore, Mo da li tä ten, die dem 
Hei ler hel fen, Zu gang zu den fein stoff i chen Ener gie be rei chen zu be kom men und Hei-
lung von dort mit zu brin gen. Und sie kön nen zu sätz lich zu Stan dard be hand lun gen ver ab-
reicht wer den.

Na tür lich müs sen alle pro fes si o nel len Hei ler, west li che, öst li che und inte grat ive, ei nen 
Mo ral ko dex be ach ten, was si cher stellt, dass sie bei ih rer Ar beit von höchs tem Nut zen sind. 
Ver ant wor tungs vol le fein stoff i che E ner gie hei ler müs sen je doch zu sätz li che Din ge an spre-
chen, da run ter den Um gang mit Gren zen, Ethik und In tu i ti on. Die ses The ma wird in Teil 1 
be han delt.

Teil 1 ent hält auch ein Le xi kon der Be grif fe, die man ken nen muss, um die fein stoff-
liche Ana to mie eben so zu ver ste hen wie Er klä run gen so wohl der tra di ti o nel len als auch 
der neu es ten E ner gie kon zep te. Ob wohl fein stoff i che Ener gie und phy si ka li sche Ener gie 
auf et was an de re Wei se und nach je weils an de ren Re geln funk ti o nie ren, sind sie mit ei nan-
der ver bun den, und wer mit fein stoff i cher Ener gie heilen will, muss ei nen gu ten Zu griff 
auf bei de ha ben.

In glei cher Wei se hängt das Ver ständ nis der fein stoff i chen Ana to mie von der Kennt nis 
der phy si schen Ana to mie ab, dem The ma von Teil 2. Die se ana to mi schen Lek ti o nen ru-
fen viel leicht Er in ne run gen an den Bi o lo gie un ter richt wach, den Sie in der Schu le hat ten, 
aber wir wer den hier die ener ge ti schen As pek te der Kör per sys te me be to nen. Sie wer den ler-
nen, dass der phy si sche Kör per in Wirk lich keit eine Er wei te rung des fein stoff i chen E ner-
gie sys tems ist. Der Rest des Bu ches ist eine Er kun dung der fein stoff i chen E ner gie a na to mie, 
be gin nend mit den drei Haupt struk tu ren: E ner gie fel der, E ner gie ka nä le und E ner gie kör per.

In Teil 3 un ter su chen wir E ner gie fel der. Jede Zel le, je des Or gan und je der Or ga nis-
mus – ein schließ lich un se res Pla ne ten – strahlt Hun der te von Fel dern aus. Hier wird auch 
das Kon zept »ge o pa thi scher Stress« vor ge stellt, ein neu ent ste hen des For schungs ge biet, auf 
dem vor ran gig die für un ser Wohl er ge hen schäd li che Wir kung be stimm ter na tür li cher und 
künst li cher Fel der un ter sucht wird.
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The ma von Teil 4 ist das Sys tem, in dem die fein stoff i che Ener gie durch den Kör per 
fießt: die Ka nä le. Sie fin den eine in die Tie fe ge hen de Dar stel lung der  Me ri di an-Wis sen-
schaft so wie der vie len Ex pe ri men te, in wel chen die Exis tenz die ser fein stoff i chen Struk tu-
ren kürz lich nach ge wie sen und er klärt wer den konn te.

In Teil 5 wer den die fein stoff i chen E ner gie kör per vor ge stellt, etwa die Cha kras, die Se-
phi roth der Kab ba la und eine Viel zahl an de rer E ner gie ein hei ten. Wir wer den die meis te 
Zeit für das be kann tes te Chakra-Sys tem auf wen den, näm lich das in di sche, aber auch an de re 
E ner gie kör per-Sys te me un ter su chen, an ge fan gen mit dem aus Ägyp ten tra dier ten über die 
af ri ka ni schen bis zu den süd a me ri ka ni schen. Wir wer den auch den »Fluss« oder die fein-
stoff i chen E ner gie ka nä le er kun den, wel che die Cha kras mit ei nan der und mit dem gan zen 
Kör per ver bin den – die Nadis. (Zwar fal len die Nadis kor rek ter wei se in die Ka te go rie Ka nä-
le, aber sie sind auch der art un trenn bar mit dem Chakra-Sys tem ver bun den, dass wir sie mit 
die sem zu sam men be han deln wer den.)

Schließ lich wer den wir in Teil 6 ei ni ge der vie len inte grati ven Heil sys te me un ter su chen, 
die heu te in Ge brauch sind – näm lich die, bei de nen min des tens zwei der drei fein stoff i-
chen Struk tu ren (Fel der, Ka nä le und Kör per) ein ge setzt wer den. Vie le da von, etwa Ayur veda 
und Rei ki, wer den Ih nen be kannt sein, an de re viel leicht nicht. Die ser Teil ent hält auch eine 
re prä sen ta ti ve Lis te wei te rer fein stoff i cher E ner gie prak ti ken, die in die sem Buch nicht be-
han delt wer den, zum Nach schla gen.

Wir müs sen ver ste hen, dass das Wis sen über die se fein stoff i chen E ner gie sys te me seit Tau-
sen den von Jah ren zwi schen Men schen und Kul tu ren aus ge tauscht wird. Es gibt vie le, vie le 
The o ri en über Me ri di a ne, Cha kras und E ner gie fel der – und sie un ter schei den sich sehr, je 
nach dem, wel chen Ex per ten man be fragt. Die ses Buch möch te Ih nen das je weils tra di ti o-
nells te Ver ständ nis der E ner gie struk tu ren bie ten und zu sätz lich ei nen Über blick über an de-
re. Sie sind ein ge la den, selbst wei terzu for schen und so zu Ih rer ei ge nen Auf fas sung von den 
fein stoff i chen Ener gi en und den ent spre chen den Heil tra di ti o nen zu ge lan gen.

Die In for ma ti o nen, die Ih nen die ses Buch gibt, wur den aus vie le Quel len zu sam men-
ge tra gen: eso te ri sche Ma nus krip te, hei li ge Tex te, an er kann te me di zi ni sche Au to ri tä ten, An-
wen der, wis sen schaft li che Hand bü cher, For schungs la bo re, staat li che Stel len, Ver ei ni gun gen 
und Fach zeit schrif ten. Sie stam men aus Fach ge bie ten wie der Quan ten phy sik, der Bio e ner-
ge tik, der hei li gen Ge o met rie und aus Bü chern über die spe zi fi schen Be rei che der Heil kun-
de, die hier be han delt wer den. Ich habe alle die se Quel len sorg fäl tig zi tiert, um Ih nen bei 
Ih ren ei ge nen For schun gen zu hel fen. Sie wer den frei lich he raus fin den, dass ei ni ge die ser 
In for ma ti o nen noch nie zu vor in ei nem zeit ge nös si schen Buch er wähnt wur den. In der Tat 
wur den vie le die ser For schungs er geb nis se im Lau fe der Jahr hun der te von di ver sen Au to ri-
tä ten re gel recht un ter drückt. Sie lie fern näm lich so zwin gen de Be wei se für die E ner gie sys-
te me, mit de nen wir uns hier be schäf ti gen, dass sie als be droh lich für die etab lier te me di zi-
ni sche Pra xis der da ma li gen Zeit emp fun den wur den.

Und wie bin ich an die se »ver steck ten In for ma ti o nen« ge kom men? Die ses Buch zu schrei-
ben war eine Odys see der ei ge nen Art. Men schen tauch ten prak tisch aus dem Nichts auf, 
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um mir In hal te zur Ver fü gung zu stel len oder Hin wei se zu ge ben. Den wich tigs ten Bei trag 
hat ein ein zel ner Mensch ge leis tet: Steven Ross, PhD, von der World Re search Foun dat ion 
Lib rary (WRF). Dr. Ross hat mehr als 30 000 Bän de mit For schungs er geb nis sen und phi-
lo so phi schen Hin ter grün den von The ra pi en ge sam melt. Man che die ser Wer ke wa ren dem 
all ge mei nen Pub li kum bis heu te nicht zu gäng lich.

Wenn es nun da rum geht, wie Sie die ses Buch nut zen kön nen, soll ten Sie Ver ständ nis da-
für ha ben, dass die In for ma ti o nen, die hier zu sam men ge tra gen wur den, kein Er satz für ein 
ein ge hen des Stu di um oder eine ent spre chen de Aus bil dung sind. Sie be kom men bei spiels-
wei se eine Ein füh rung in das Wis sen um die Me ri di a ne und in eine Viel falt von auf die sem 
Wis sen ba sie ren den The ra pi en, aber eben nicht in der Voll stän dig keit, die not wen dig wäre, 
um Sie auf die Be hand lung ei nes Pa ti en ten vor zu be rei ten. Viel mehr will Ih nen die ses Ma-
te ri al ei nen Zu gang zum Ver ständ nis der Me ri di a ne ge ben und die Mög lich kei ten auf zei-
gen, die Sie hät ten, wenn Sie sich in ten si ver da mit be schäf ti gen wür den.

Die ses Buch ist so auf ge baut, dass Sie es nicht von vorn bis hin ten – und noch nicht ein-
mal ganz – le sen müs sen. Sie kön nen sich auf ein Ka pi tel kon zent rie ren oder so gar auf ein 
ab ge schlos se nes The ma in ner halb ei nes Ka pi tels. Ich schla ge au ßer dem vor, dass Sie sich 
das Re gis ter vor neh men, um ei nen Über blick über die All ge mein gül tig keit be stimm ter The-
men zu be kom men. Sie wer den ver mut lich so gar he raus fin den, dass das Re gis ter un ver-
zicht bar ist. Um eine Idee voll stän dig zu ver ste hen, ist es hilf reich, sie in un ter schied li chen 
Zu sam men hän gen wahr zu neh men, und vie le Be grif fe – von den Mi toc hond rien über die 
Ge o met rie zur Spin-The o rie – kom men in fast je dem Ka pi tel vor. Weil Sie sich viel leicht 
nur mit ei nem oder zwei be stimm ten The men be schäf ti gen wol len, wer den ge wis se all ge-
mein gül ti ge Vor stel lun gen in je dem Ka pi tel kurz be schrie ben.

Die ses Buch will vor al lem ein Nach schla ge werk sein – ein Hand buch, das in Wor ten 
und Bil dern über die fein stoff i chen E ner gie sys te me in for miert. Ob wohl eine sol che Fül-
le an In for ma ti o nen zwi schen die sen bei den Buch de ckeln steckt, steht na tür lich noch viel 
mehr Wis sen über die fein stoff i che E ner gie welt zur Ver fü gung und war tet auf sei ne Ent de-
ckung. Die ses Buch kann Ih nen als An re gung für wei te re Nach for schun gen die nen und für 
das Ler nen aus der bes ten Quel le: Sie selbst.

Am Ende müs sen Sie Ihre ei ge ne »bes te Au to ri tät« in Sa chen fein stoff i che Ener gi en 
wer den. Sie wer den ein Ge fühl da für be kom men, wel che In for ma ti o nen für Sie und das, 
was Sie an wen den, an ge mes sen sind, und auch er ken nen, wel che Ein zel hei ten Sie nicht 
zu Ih rem Ziel füh ren. Sie wer den all mäh lich auch sich selbst – Ihre ei ge nen fein stoff i chen 
E ner gie sys te me – auf die sen Sei ten wied er fin den. Das kommt da her, dass wir alle die glei-
chen E ner gie sys te me ha ben. Wir alle ha ben die Ga ben und Fä hig kei ten, die es uns er lau-
ben, aus dem Fein stoff i chen zu schöp fen – mit dem Un sicht ba ren zu ar bei ten –, um uns 
selbst und an de ren zu hel fen. Und wir tei len uns nicht nur ei nen Platz im Uni ver sum, son-
dern auch die Er fah rung, ein Mensch auf die sem Pla ne ten zu sein. Je der von uns ist be reit 
für das wach sen de Wis sen über die Hei lung des fein stoff i chen Kör pers.
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 Was ist »Ener gie-Ana to mie«? Schau en Sie un ter die Ober fä che der 
Welt – je ner Welt, die un ter an de rem aus Ih ren Klei dern, Ih rem Toas-
ter, Ih ren Phi lo so phi en und Ih rer Haut be steht – und Sie wer den ein 

Uni ver sum der wir beln den fein stoff i chen Ener gi en ent de cken. Wir wis sen zwar nicht ge-
nau, was die se Ener gi en tun oder wie sie es tun, wohl aber, dass sie »hier« sind und dass 
sie die Ener gi en for men, die un se rer ma te ri el len Re a li tät zu grun de lie gen. Sie for men uns.

In die sem Teil des Bu ches wer den wir die fein stoff i chen Ener gi en un ter su chen, die un-
se re Welt zu dem ma chen, was sie ist. Wir wer den de fi nie ren, was »fein stoff ich« im Ge gen-
satz zu »grob stoff ich« oder »ma te ri ell« ist, und die Gren zen zwi schen den bei den aus lo ten, 
um das nicht Mess ba re vom Mess ba ren zu un ter schei den, das Sicht ba re vom Un sicht ba ren. 
Wir wer den et was über die Grund prin zi pi en von Ener gie er fah ren – was sie ist und wie sie 
funk ti o niert – und das Kon zept ei ner ener ge ti schen Ana to mie be zie hungs wei se ei nes Sys-
tems aus fein stoff i chen E ner gie fel dern, E ner gie leit bah nen und E ner gie kör pern vor stel len. 
Wir wer den jede die ser ana to mi schen Struk tu ren ein zeln be han deln.

Dann wer den wir ei nen Blick auf die Heil ar beit selbst wer fen – egal ob sie mit al lo pa thi-
schen, komp le men tär me di zi ni schen, inte grati ven oder an de ren Heil phi lo so phi en as so zi iert 
wird. Es gibt Merk ma le, die alle mit fein stoff i cher Ener gie ar bei ten den Hei ler ge mein sam 
ha ben: Sie kön nen die sub ti len und we ni ger subs tanzi el len Ener gi en se hen, füh len und/
oder hö ren und da mit ar bei ten. Fra gen zur Ethik, zu den Gren zen der Heil ar beit, zur Aus-
bil dung und zum Ge brauch der In tu i ti on sind ein The ma für sich.

Die ser Teil des Bu ches ist eine Ein füh rung – so zu sa gen das Tor zur Welt der Ener gie. Es 
ist eine fas zi nie ren de Welt, in der wir Be kannt schaft mit dem Un be kann ten ma chen und 
das ent de cken kön nen, wo rü ber wir noch nichts wis sen.

TEIL 1
Ener gie und E ner gie hei lung
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 Schau en Sie sich Ihre Haut ein mal ge nau er an. Wenn Sie sie wirk lich so se-
hen könn ten, wie die Al ten es ver mut lich konn ten, wür den Sie fei ne Li ni en 
und Mus ter wahr neh men – noch fei ner als Fält chen und Po ren. Dr. Giu-

seppe Cal lig aris, dem wir spä ter in die sem Buch noch be geg nen wer den, hat die se Mus ter 
so zu sa gen de co diert. Wenn Sie bei spiels wei se krank wä ren, wür de er die se Mus ter in ter pre-
tie ren und auf grund ih rer For men Aus sa gen über Ihre Krank heit ma chen.

Spre chen Sie ein paar Wor te. Wuss ten Sie, dass Ihre Wor te ge o met ri sche For men an neh-
men kön nen? Der Pro zess, in dem die Schwin gun gen der Wor te auf eine be son de re Klang-
plat te über tra gen wer den, nennt sich Kym atik, und die Klang schwin gun gen kön nen als Mo-
sai ke oder Mand alas, Drei e cke oder Pen ta gram me sicht bar wer den.

Dies sind nur zwei Bei spie le für die Art von Be wei sen und Pro zes sen, die bei der Er for-
schung des mensch li chen E ner gie sys tems eine Rol le spie len. Wir sind aus Ener gie ge macht. 
Die gan ze Welt ist aus Ener gie ge macht, die – ganz ein fach – als »schwin gen de In for ma ti-
on« de fi niert wer den kann. Die se Ener gie, die se Nah rung des Le bens kann sich als Mus ter, 
Klang, Haut, Ge dan ke oder so gar als die mor gend li che Tas se Kaf fee zum Aus druck brin gen, 
aber sie bleibt im mer Ener gie. Wir kön nen die fei ne ren Mus ter un se rer Haut oder die Form 
un se rer Wor te nor ma ler wei se nicht se hen, aber sie sind den noch da. Ge nau so ist es mit ge-
wis sen Schich ten des Kör pers und der Welt. Sie exis tie ren, ob wohl sie mit den fünf Sin nen 
nicht wahr ge nom men wer den kön nen.

Die ses Buch be schäf tigt sich mit Ein sich ten, For schungs er geb nis sen und Er klä run gen zu 
je ner komp le xen An samm lung aus fein stoff i chen Fel dern, Ka nä len und Kör pern, die ein 
mensch li ches We sen aus macht. Die se Struk tu ren be ste hen aus fein stoff i cher Ener gie be-
zie hungs wei se aus Ener gi en, de ren Fre quenz zu hoch oder zu nied rig ist, als dass sie leicht 
ge mes sen wer den könn te. Man weiß den noch, dass sie exis tie ren, weil sie eine Wir kung 
her vor brin gen.

Wir kön nen nicht über fein stoff i che Ener gi en spre chen, ohne uns auch mit den ma te ri el-
len oder grob stoff i chen Ener gi en zu be schäf ti gen. Das Fein stoff i che kann näm lich eben so 
we nig vom Grob stoff i chen ge trennt wer den, wie man den ein mal auf ge brüh ten Kaf fee vom 

ENER GIE IST ÜBER ALL

1



Teil 1: Ener gie und E ner gie hei lung24

Was ser tren nen kann – im mer vo raus ge setzt, dass man den Kaf fee wei ter hin trin ken möch-
te. Ein Teil des Be wei ses für die Exis tenz fein stoff i cher Ener gi en be steht in der Tat da rin, 
dass man die ma te ri el len Ener gi en für gül tig er klärt.

WAS IST FEIN STOFF LI CHE ENER GIE?

Vor Tau sen den von Jah ren ha ben un se re Ah nen Ener gie auf eine Wei se wahr ge nom men, 
die man in un se rer Zeit ab lehnt. Sie ha ben für ihre Er kun dun gen kei ne be son de ren Ge rä te 
wie Mik ros ko pe oder Spekt ro me ter be nutzt, wie wir das heu te tun, son dern statt des sen ihre 
in ne ren Sin ne ein ge setzt.

Fein stoff i che Ener gie ist ein fach Ener gie, die nicht mit den wis sen schaft li chen Me tho-
den ge mes sen wer den kann, die uns heu te zur Ver fü gung ste hen. Es ist nichts Über na tür li-
ches, Par a nor ma les oder Be ängs ti gen des – es ist nur Ener gie. Sie un ter liegt ei ni gen – aber 
nicht al len – Ge set zen, de nen auch die Ma te rie, ihr Ge gen part, un ter liegt. Wie die In for-
ma ti o nen un ter der Über schrift »Ein fein stoff i ches E ner gie mo dell« auf Sei te 32 ver mu ten 
las sen, wir ken fein stoff i che Ener gi en auf ei ner an de ren Ebe ne be zie hungs wei se in ei nem 
an de ren Kon ti nu um als ma te ri el le Ener gi en. Den noch kön nen sie im Ver gleich mit ma te ri-
el len Ener gi en zu min dest an nä hernd de fi niert wer den, wie die fol gen de De fi ni ti on deut lich 
macht. Sie ba siert auf An sät zen aus dem Buch The Science of Home opa thy1.

Ma te ri el le Ener gie ma ni fes tiert sich im Rah men der po si ti ven Raum zeit, ist ih rem We sen 
nach elekt risch und hat po si ti ve Mas se. Sie be wegt sich lang sa mer als Licht ge schwin dig
keit und ruft Gra vi ta ti on her vor. Das be deu tet, dass man sie se hen kann. Fein stoff i che 
Ener gie hin ge gen nimmt die nächs te Raum zeit (oder an de re Raum zei ten) ein, ma ni fes
tiert sich im Rah men der ne ga ti ven Raum zeit und hat ne ga ti ve Mas se. Sie ist ih rem We
sen nach mag ne tisch und be wegt sich schnel ler als Licht ge schwin dig keit. Sie ruft das her
vor, was man che als Le vi ta ti ons kraft be zeich nen. Das be deu tet: Man kann sie zwar nicht 
se hen, wohl aber ihre schein bar par a nor ma len Ef fek te be ob ach ten.

Ein Grund, wa rum es so schwer ist, fein stoff i che Ener gi en voll und ganz zu ver ste hen oder 
zu er klä ren, ist, dass die Wis sen schaft Ener gie im mer noch nicht wirk lich ver steht – noch 
nicht ein mal im klas si schen Sin ne.

DER VER SUCH, ENER GIE ZU DE FI NIE REN

In den Lehr bü chern wird Ener gie nor ma ler wei se als die Quel le der Kraft de fi niert, die 
ein ge setzt wer den kann, um eine Ar beit zu ver rich ten, ein Ziel zu er rei chen oder eine 
Wir kung her vor zu ru fen. In die sem Buch ge hen wir et was mehr in die Tie fe und de fi nie-
ren Ener gie als in Schwin gung be find li che In for ma ti on. Wis sen schaft li che For schun gen 
ha ben be wie sen, dass al les Ener ge ti sche In for ma ti on ent hält: Daten, die ei nem Atom sa-
gen, ob es Teil ei ner Nie re oder des Welt raums wer den soll2. Phy si ka li sche oder ma te ri el-
le Ener gie un ter liegt be stimm ten Ge set zen und wird durch ge wis se Steu er be feh le struk-
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tu riert, die bei spiels wei se da für sor gen, dass der Kaf fee in der Tas se bleibt, statt durch den 
Kos mos zu fie gen.

Ener gie ist nicht nur »in for miert«, sie schwingt auch. Die Wis sen schaft – und zwar die 
klas si sche Schul wis sen schaft – hat nach ge wie sen, dass das gan ze Uni ver sum in Schwin-
gung ist. Und mehr noch, al les schwingt in sei ner ei ge nen un ver wech sel ba ren Ge schwin-
dig keit. Eine Ge hirn zel le schwingt an ders als eine Haar zel le. Gleich ge sinn te Or ga nis men 
schwin gen ähn lich, aber jede in di vi du el le Ein heit un ter schei det sich leicht von den ih nen 
ver wand ten Grup pen.

Schwin gung ent steht aus dem Ver hält nis zwi schen Amp li tu de (ma xi ma le Aus len kung 
ei ner Wel le) und Fre quenz (Aus brei tungs ge schwin dig keit ei ner Wel le): Os zil la ti o nen, die 
mehr Ener gie er zeu gen. Die se Os zil la ti o nen tra gen In for ma ti o nen, die ge spei chert oder an-
ge wen det wer den kön nen. Die je wei li ge In for ma ti on kann sich (ge nau wie die Os zil la ti on) 
ver än dern, und zwar ab hän gig von der Art ei ner be stimm ten In ter ak ti on. Und so ent steht 
und be steht das gan ze Le ben aus In for ma ti on und Schwin gung.

Ener ge tik ist die Leh re von den Kom po nen ten, Prin zi pi en und An wen dun gen von Ener-
gie. Die Ein stel lung der Wis sen schaft zur Ener ge tik än dert sich stän dig, denn die Ge set ze, 
die auf der mak ros ko pi schen Ebe ne gel ten, funk ti o nie ren auf der mik ros ko pi schen nicht 
im mer.

Zum Bei spiel kann sich Ener gie, die eine Mas se (und da her Ge wicht) hat, der klas si schen 
Phy sik zu fol ge nicht schnel ler als mit Licht ge schwin dig keit be we gen. Doch wie wir in Teil 
3 die ses Bu ches se hen wer den, ha ben For scher Licht schnel ler als mit Licht ge schwin dig keit 
pul sie ren las sen. Viel leicht wur den die Ge set ze der klas si schen Phy sik da mit nicht ge bro-
chen, aber mit Si cher heit wur den sie er wei tert.

In der klas si schen Phy sik kann ein Par ti kel (ein Mas se punkt) nur an ei nem Ort gleich-
zei tig exis tie ren. In der Quan ten phy sik muss ein sub a to ma res Par ti kel ge nau ge nom men an 
zwei Or ten gleich zei tig sein3. Man che die ser Orte könn ten an de re Wel ten sein. Sol che Ge-
set ze, wie erst die Quan ten phy sik sie ent hüllt hat, sind dem, wo mit man fein stoff i che Ener-
gi en er klä ren kann, schon nä her. Sie imp li zie ren, dass die Exis tenz fein stoff i cher Ener gi en 
und ih rer Struk tu ren be weis bar ist, auch wenn we der die Ener gi en selbst noch ihre Struk-
tu ren sicht bar sind.

In Wahr heit wis sen wir, dass fein stoff i che Ener gi en exis tie ren, weil wir ihre Wir kung 
wahr neh men kön nen, wie wir in die sem Buch im mer wie der se hen wer den. Im ge schicht-
li chen Rück blick wird klar, dass auch den tra di ti o nel len Na tur wis sen schaf ten und der Me di-
zin fein stoff i che Ener gi en zu grun de la gen. Mik ro or ga nis men wa ren bis zur Er fin dung des 
Mik ros kops un sicht bar. Das hin der te sie je doch nicht da ran, Men schen zu tö ten. Auf der 
an de ren Sei te hat das Stu di um der fein stoff i chen Ener gi en im mer zu wich ti gen und prak-
tisch an wend ba ren Ent de ckun gen ge führt. Die Be schäf ti gung mit die sen Ener gi en könn te 
aber noch ei nem an de ren Zweck die nen: west li che und öst li che Phi lo so phi en mit ei nan der 
zu ver bin den.
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DIE VER BIN DUNG ZWI SCHEN WES TEN UND OSTEN

In vie len Bü chern über Ener gie-Ana to mie wer den die Un ter schie de zwi schen west li cher und 
öst li cher Me di zin be tont. Es gibt vie le Fach be grif fe für je des Sys tem. Die west li che Me di zin 
wird auch als al lo pa thi sche oder tra di ti o nel le Ge sund heits ver sor gung be zeich net. Sie stützt 
sich sehr stark auf em pi risch wis sen schaft li che Kon zep te, wer tet Symp to me im Hin blick auf 
zu grun de  lie gen de Ur sa chen aus und lin dert die se Symp to me mit er prob ten und ve ri fi zier-
ba ren Me tho den wie dem Ver schrei ben von Me di ka men ten, Ope ra ti o nen und Ap pa ra ten.

Der öst li chen Me di zin wird oft das Eti kett »Al ter na tiv me di zin, Komp le men tär me di zin« 
oder »Na tur heil kun de« auf ge klebt. Es ist ein ganz heit li cher An satz, der Kör per, Geist und 
See le ein be zieht und eher die zu grun de  lie gen den Ur sa chen an spricht als nur die Symp to-
me. Zu die sem Zweck kann sich die Hei lung zwar auf das Kör per li che kon zent rie ren, wird 
aber im mer auch emo ti o na le, men ta le und spi ri tu el le Be lan ge be rück sich ti gen. E ner gie-
me di zin – auch eine Be zeich nung für die Ar beit mit dem fein stoff i chen E ner gie sys tem – 
fällt oft in die se Ka te go rie.

Inte grat ive Me di zin kom bi niert west li che und öst li che Me tho den. Ein neu  ge schaf fe ner 
Be griff für die sen ver ei ni gen den An satz lau tet »nicht lo ka le Me di zin«. Sie geht da von aus, 
dass die Ba sis der ma te ri el len Ener gie nicht in ner halb des ma te ri el len Uni ver sums liegt, son-
dern viel mehr auf je nen fein stoff i chen Ebe nen und bei den Ener gi en, die al les durch drin-
gen. Die se Phi lo so phie ver all ge mei nert die Me di zin – und das soll te sie auch, da letzt lich 
alle me di zi ni schen Sys te me ener ge ti scher Na tur sind.

Es gibt gar kei ne ech te Tren nung zwi schen west li chem und öst li chem Den ken und es 
hat sie auch nie ge ge ben. In den fern öst li chen und süd a si a ti schen Kul tu ren (und in vie len 
an de ren Kul tu ren auf der gan zen Welt) wer den schon seit min des tens vier tau send Jah ren 
Ge hirn o pe ra ti o nen durch ge führt4. Eine sehr ein fa che Ver si on der Ge hirn chi rur gie na mens 
Trepa na ti on wur de schon vor fast zehn tau send Jah ren in Ge gen den durch ge führt, die man 
heu te für Do mä nen der öst li chen Me di zin hält5. Vor fast drei tau send Jah ren be nutz ten die 
Ägyp ter, die Chi ne sen und die mit tel a me ri ka ni schen In di a ner Schim mel als ei nen Vor läu-
fer der heu ti gen An ti bi o ti ka6.

Die west li che Me di zin wur zelt ge nau ge nom men im Ani mis mus des Scha ma nent ums. 
Scha ma nen sind »Pries ter-Hei ler«. Sie setz ten Me tho den ein, die wir heu te mit west li cher 
Me di zin in Ver bin dung brin gen, wie den Ge brauch von Kräu tern und an de ren Pfan zen, 
hat ten aber auch Kon takt zu Geist füh rern und hiel ten Ri tu a le ab, in de nen sie zum Zwe cke 
der Hei lung durch den Kos mos rei sen konn ten. Die inte grati ven Vor stel lun gen des Scha-
ma nent ums stüt zen die mo der ne Me di zin, die Psy cho lo gie, die Psy chi at rie, die Er kun dung 
des Be wusst seins und so gar ei ni ge quan ten phy si ka li sche The o ri en.

Die E ner gie me di zin und die Ge nau ig keit der Ener gie-Ana to mie »ge hö ren« nicht dem 
Wes ten oder dem Osten. Das ist gar nicht mög lich. Denn al les ist Ener gie und alle Me di-
zin sys te me sind letzt lich ener ge tisch. Der ein zi ge Grund da für, dass E ner gie ar beit nor ma-
ler wei se in die »öst li che« Schub la de ge steckt wird, ist, dass wir die bei den Sys te me ei nan der 
nicht kor rekt ge gen ü ber ge stellt ha ben.
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Bei spiels wei se ver lässt sich die west li che Ana to mie auf Schau bil der, die sa gen: »Die Le ber 
ist da.« Also schnei den Sie den Kör per an der Stel le auf, und da ist die Le ber. Die öst li che 
Ana to mie ver folgt die Spur der Le ber mit Schau bil dern, die ihre Ener gie un ter an de rem in 
ei nem Zeh lo ka li sie ren. Bei de ha ben recht: Die phy si sche Le ber, die Le ber als Or gan liegt 
un ter halb des Brust korbs und ihre fein stoff i chen Ener gi en fie ßen bis in den Zeh.

Die se bei den Mo da li tä ten sind in der Tat ein und die sel be. Der Ener gie ex per te und Au tor 
James Oschman, PhD, schreibt: »Jede In ter ven ti on in ein le ben des Sys tem schließt Ener gie 
in der ei nen oder an de ren Form mit ein.«7 So wie er sie de fi niert, schließt die E ner gie me-
di zin das Stu di um der Be zie hun gen zwi schen dem mensch li chen Kör per und elekt ri schen 
mag ne ti schen und elekt ro mag ne ti schen Fel dern so wie Licht, Klang und an de re E ner gie for-
men und de ren Ein satz ein.8 Der Kör per pro du ziert die se Ener gi en nicht nur, er ant wor tet 
auch auf sie, und zwar so wohl in ih rer na tür li chen als auch in ih rer künst li chen (vom Men-
schen her vor ge brach ten) Be schaf fen heit. Be grif fe wie E ner gie me di zin, E ner gie hei lung, Bio-
feld hei lung, bio e ner ge ti sche Hei lung, Chakra-Hei lung, Aura-Hei lung, E ner gie ar beit, Me ri-
di an-Hei lung, Ener gie-Ana to mie, Schwin gungs me di zin, fein stoff i che E ner gie hei lung und 
vie le ähn li che be zeich nen ein fach Prak ti ken, die sich auf eine be stimm te Schwin gungs- oder 
Fre quenz e be ne be zie hen.

Wie Oschman be tont, ist auch die al lo pa thi sche oder Schul me di zin ent ge gen der land-
läu fi gen Mei nung eine Art E ner gie me di zin. Die meis ten von uns ken nen die Vor zü ge von 
Rönt gen-, Kern spin tomo grafie-, E lekt ro kar di o gramm ge rä ten und ähn li chen Di ag no se ap pa-
ra ten (oder ken nen je man den, der sie kennt). Alle die se Ge rä te ar bei ten mit Ener gie und be-
wir ken ener ge ti sche Ver än de run gen im Kör per.9 Ein chi rur gi scher Ein griff kann in so fern als 
ener ge ti sches Ma nö ver be trach tet wer den, als das Durch schnei den von Ge we be das Schwin-
gungs feld des Kör pers stört. Das Hin zu fü gen ei nes Ge räts, etwa ei nes Herz schritt ma chers, 
bringt neue In for ma ti o nen, wel che die Herz funk ti on stär ken und in die sem Fall si cher stel-
len, dass es kor rekt schwingt, statt »stol pernd« zu schla gen. So gar ver schrei bungs pfich ti ge 
Me di ka men te wir ken auf der E ner gie e be ne, in dem sie Schwin gun gen durch che mi sche In-
for ma ti o nen, die das Zell ver hal ten be ein fus sen, ver än dern.

Die Welt ist viel leicht – noch – nicht be reit, alle Me di zin sys te me voll stän dig un ter dem 
Ober be griff »Ener gie« zu sam men zu fas sen. Aber in die sem Buch wol len wir ei nen Ver such 
in die se Rich tung ma chen, in dem wir uns auf das am we nigs ten er forsch te Ge biet der E ner-
gie me di zin kon zent rie ren – das der fein stoff i chen Ener gi en.

MESS BA RE UND FEIN STOFF LI CHE ENER GI EN –  
BE KANN TE UND NOCH ZU ER FOR SCHEN DE WEL TEN

Wie der ha ben wir zwei grund le gen de Ar ten von Ener gie: die ma te ri ell grob stoff i che und 
die fein stoff i che. Wis sen schaft lich aus ge drückt: die ve ri tab le oder mess ba re und die mut-
maß li che oder nicht mess ba re. Vie le fein stoff i che Struk tu ren sind mess bar oder zu min dest 
beob acht bar, aber die For schungs er geb nis se, die das de mons t rie ren, sind noch nicht bis in 
die Mas sen me di en (oder me di zi ni schen Fa kul tä ten) vor ge drun gen.
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In die sem Buch wer den Sie im mer wie der For schungs er geb nis se fin den, wel che die Exis-
tenz der ver schie de nen fein stoff i chen E ner gie struk tu ren do ku men tie ren. Ei ni ge da von wa-
ren »ver lo ren  ge gan gen« und wer den jetzt »wie der ent deckt«, nach dem sie aus Ver se hen 
oder man geln dem öf fent li chem In te res se in den An na len der Zeit ver schwun den wa ren. 
Viel häu fi ger je doch kam es vor, dass Au to ri tä ten For schungs er geb nis se un ter drück ten, weil 
sie sich da von he raus ge for dert fühl ten. Zu den wich tigs ten In di zi en für die all ge mei ne Exis-
tenz fein stoff i cher Ener gi en ge hö ren die fol gen den:

• Ver schie de ne mag ne ti sche Vor rich tun gen, etwa der hoch emp find li che Mag net feld sen-
sor (su per conduc ting quan tum in ter ference de vice, kurz: SQUID), wer den zum Er ken nen 
elekt ro mag ne ti scher Ener gi en jen seits der kör per li chen Gren zen ein ge setzt. (Die se For-
schungs er geb nis se wer den in Teil 2 dis ku tiert.)

• Ein Pro zess, in dem mensch li che Ab sicht ein ein fa ches elekt ri sches Ge rät steu ert, macht 
deut lich, wie Ge dan ken Ma te rie be ein fus sen kön nen.10

• Ver schie de ne Ex pe ri men te mit an or ga ni schen, or ga ni schen und le ben den Ma te ri a li en 
brin gen eine ein zig ar ti ge Se kun där e be ne der ma te ri el len Re a li tät zum Vor schein, die von 
der mensch li chen Ab sicht be ein fusst wer den kann.11

• Mes sun gen der Me ri di an- und Chakra-Sys te me, der wich ti gen fein stoff i chen Ka nä le und 
Ener gie zent ren zei gen, dass die se auf ei nem hö he ren elekt ro mag ne ti schen Ni veau ar bei-
ten als der Rest des Kör pers.12

• Ver su che ma chen deut lich, dass das mensch li che Bio feld auf ei ner ein zig ar ti gen Ebe ne 
der ma te ri el len Wirk lich keit ope riert.13

• Die Er mitt lung von elekt ro mag ne ti schen Le bens fel dern und Ge dan ken fel dern, die fein-
stoff i che Ener gi en steu ern. (Die se For schun gen wer den in Teil 3 vor ge stellt.)

• For schun gen von Wis sen schaft lern wie Dr. Björn Nor den ström ha ben er ge ben, dass da, 
wo ein I o nen fuss ist, auch elekt ro mag ne ti sche Fel der sind, und zwar 90 Grad zum Fluss. 
Nor den ström konn te eine Art elekt ri sches Kreis lauf sys tem im Kör per nach wei sen, wel-
ches die in ner kör per li che Prä senz von Me ri di a nen und an de ren E ner gie leit bah nen eben-
so er klärt wie die komp le xe Na tur des mensch li chen E ner gie felds. (Die se For schun gen 
wer den in Teil 4 dis ku tiert.)

Wa rum kön nen wir die se fein stoff i chen Fel der nicht se hen? Die mensch li chen Sin ne funk-
ti o nie ren in ei nem klei nen Teil des elekt ro mag ne ti schen Spekt rums, in je nem mess ba ren Be-
reich der Ener gie, der un ter schied li che Ar ten von Licht her vor bringt. Un se re Au gen kön nen 
nur Strah lung – das ist in dem Fall die Be zeich nung für die wahr nehm ba re Ener gie, die von 
Subs tan zen emit tiert wird – im Be reich zwi schen 380 und 780 Na no me ter er ken nen. Das ist 
sicht ba res Licht. Inf ra ro tes Licht hat eine Wel len län ge von 1000 Na no me ter, ult ra vi o let tes 
Licht von 200 Na no me ter. Bei de kön nen wir nicht se hen. Wir kön nen nicht se hen, was wir 
mit un se ren kör per li chen Sin nen nicht zu se hen in der Lage sind – was wir nicht zu se hen 
ge lernt ha ben. Wenn fein stoff i che Ener gi en tat säch lich ein ne ga ti ves Raum-Zeit-Kon ti nu-
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um aus fül len, sich schnel ler als mit Licht ge schwin dig keit be we gen und kei ne Mas se ha ben, 
kön nen wir fest hal ten, dass wir ge gen wär tig nicht über die nö ti gen Ge rä te ver fü gen, um sie 
zu mes sen. Das heißt nicht, dass das, was nicht sicht bar ist, auch nicht exis tiert.

DIE STRUK TUR DER FEIN STOFF LI CHEN ANA TO MIE

Die fein stoff i che Ener gie-Ana to mie ist mehr als eine Le gen de, mehr als ein Ver mächt nis 
un se rer Ah nen. Sie ist ein brauch ba res Sys tem, das von sei nen An wen dern, von de nen es 
Mil li o nen auf der gan zen Welt gibt, stän dig de fi niert und wie der neu de fi niert wird.

Es gibt drei grund le gen de Struk tu ren der Ener gie-Ana to mie. Sie alle zie hen fein stoff i che 
Ener gie aus ex ter nen Quel len an und ver tei len sie im gan zen Kör per. Sie trans for mie ren fein-
stoff i che Ener gi en in ma te ri el le Ener gi en und um ge kehrt und sen den fein stoff i che Ener-
gien zu rück in die Welt. Die se fein stoff i chen Struk tu ren sind auch für das Er schaf fen, Un-
ter stüt zen und Er hal ten ih rer ma te ri el len Ge gen stü cke ver ant wort lich. In bei den Wel ten der 
fein stoff i chen und der ma te ri el len, sind die drei Ba sis struk tu ren Fe der, Ka nä le und Kör per.

Bar ba ra Ann Bren nan, Ex per tin für das mensch li che E ner gie feld, sagt, dass die fein stoff-
li che E ner gie struk tur eine Mat rix für das Zell wachs tum an legt. Es ist also schon da, be vor 
die Zel le zu wach sen be ginnt.14 Dr. Kim Bong han, Arzt und For scher aus Nordko rea, hat 
he raus ge fun den, dass eine der fein stoff i chen E ner gie struk tu ren, das Me ri di an sys tem, dazu 
dient, den Äther kör per (eine der fein stoff i chen E ner gie schich ten) mit dem sich ent wi ckeln-
den phy si schen Kör per zu ver bin den. (Sei ne For schungs er geb nis sse wer den in Teil 4 aus-
führ lich be han delt.)15

An de re For scher stim men da rin über ein, dass die fein stoff i chen E ner gie struk tu ren eine 
Ver bin dung zwi schen dem phy si schen Kör per und den fein stoff i chen Ener gi en (und ih ren 
Be rei chen) her stel len. Al ler dings un ter schei den sich fein stoff i che Struk tu ren in vie ler Hin-
sicht von bi o lo gi schen. Wie das Hei ler e he paar Law rence und Pho ebe Ben dit er klärt, kann 
man bei spiels wei se nicht sa gen, dass eine fein stoff i che E ner gie struk tur, etwa ein Feld, an 
ei nem ein zi gen Ort, bei spiels wei se au ßer halb des Kör pers, aus ge macht wer den kann. Wäh-
rend phy si sche Kör per be grenzt sind, durch dringt das fein stoff i che E ner gie feld je des Teil-
chen des Kör pers und er streckt sich noch da rü ber hi naus. Auf die ses Wei se stellt sie eine Art 
Blau pau se für den wach sen den phy si schen Kör per zur Ver fü gung.16

Fein stoff i che Ener gi en funk ti o nie ren nach an de ren Re geln als mess ba re Ener gi en. Die 
E ner gie re geln für die fein stoff i chen Struk tu ren sind in Kon zep ten aus der Quan ten phy sik 
ver schlüs selt, dem Stu di um ener ge ti scher In ter ak ti o nen auf der Mik ro e be ne. Die be tref-
fen den The o ri en wer den in die sem Buch im mer wie der er läu tert. Fein stoff i che Ener gi en 
ver hal ten sich in so fern re gel wid rig, als sie Raum und Zeit aus deh nen und manch mal völ lig 
ig no rie ren, ihre Form be lie big än dern und an vie len Or ten gleich zei tig sein kön nen.

Ein an de res ein zig ar ti ges Cha rak te ris ti kum fein stoff i cher Ener gi en ist, dass ihre Struk tu-
ren nicht nur die ma te ri el le Welt nach ih rem Bild for men, son dern sich ihr auch an pas sen. 
Das be mer kens wer tes te Zei chen für die se An pas sung ist die Exis tenz des Po la ri täts prin zips. 
Po la ri tä ten sind von ei nan der ab hän gi ge Ge gen sät ze. Die ma te ri el le Ebe ne ist du a lis tisch. 
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Die fein stoff i chen Ener gi en kom men zwar »ganz« oder ver ei nigt auf die ma te ri el le Ebe ne, 
aber dort split ten sie sich in ge gen sätz li che Ei gen schaf ten auf.

Zum Bei spiel sind phy si ka li sche Fel der elekt risch oder mag ne tisch. Ge gen sätz li che La-
dun gen las sen elekt ri schen Strom fie ßen und Mag ne ten ha ben zwei Pole. Ge gen sät ze er-
zeu gen das Le ben, wie wir es ken nen. Fein stoff i che Struk tu ren wie die Me ri di a ne sind nach 
ei nem chi ne si schen Kon zept na mens Yin-Yang-The o rie in po la re Paa re auf ge teilt, wo bei Yin 
die eher weib li chen und Yang die eher männ li chen Ei gen schaf ten re prä sen tiert. Bei de müs-
sen ins Gleich ge wicht ge bracht wer den, da mit die für Ge sund heit not wen di ge Hom öo sta se 
ent steht. In den Me ri di a nen fießt aber auch eine Form von Ener gie (Qi), die als »himm-
lisch« oder ver ei nigt be zeich net wird.

E ner gie kör per funk ti o nie ren oft nach den sel ben du a lis ti schen Prin zi pi en. Das in di sche 
Chakra-Sys tem (auch ein fein stoff i cher E ner gie kör per) be in hal tet ei nen komp le xen Pro zess, 
der als Kun dal ini be kannt ist und in dem die weib li che Le bens e ner gie auf steigt, um sich 
mit der zu ihr komp li ment ären männ li chen Ener gie zu ver ei ni gen. Durch die Ver ei ni gung 
die ser Ener gi en er langt der Ein ge weih te Ge sund heit und Weis heit. Die se gött li che Ener gie 
ist je doch schon ver ei nigt, be vor sie in den Kör per und das ma teri al le Uni ver sum ein tritt.

DIE WICH TI GEN FEIN STOFF LI CHEN STRUK TU REN

In die sem Buch wer den wir die wich ti gen fein stoff i chen Struk tu ren un ter su chen. Die fein-
stoff i chen E ner gie fel der sind E ner gie bän der, die nicht un ter der Haut en den. Die se fein-
stoff i chen E ner gie fel der wer den (wie phy si ka li sche En erie fel der) von al lem ab ge strahlt, was 
lebt. Dazu ge hö ren mensch li che Zel len, Or ga ne und Kör per eben so wie Tie re und Pfan-
zen. Es gibt au ßer dem fein stoff i che Fel der in der Erde so wie na tür li che phy si ka li sche Fel-
der in der Erde und im Kos mos, die un se re fein stoff i chen Fel der be ein fus sen. Au ßer dem 
gibt es vie le künst lich her vor ge ru fe ne Fel der, die un se re fein stoff i chen Fel der be ein fus sen, 
etwa die von Stark strom lei tun gen und Han dys.

Zu den wich ti gen fein stoff i chen Fel dern des Men schen ge hö ren die Aura, die den phy-
si schen Kör per um gibt und über die Cha kras mit den E ner gie kör pern ver bun den ist, die 
mor pho ge ne ti schen Fel der, die Or ga nis men in ei ner Grup pe ver bin den, die Viv axis, die den 
mensch li chen Kör per mit der Erde ver bin det, und al ler lei an de re E ner gie fel der, die uns mit 
ver schie de nen Ebe nen und Di men si o nen wie den äthe ri schen und ast ra len Fel dern ver bin-
den. Es gibt auch Fel der im und am Kör per so wie Fel der, die von Klän gen, Mag ne tis mus, 
elekt ro mag ne ti scher Strah lung, Ge o met rie und an de ren Mit teln her vor ge ru fen wer den.

Zu sätz lich zu die sen Fel dern ha ben die Al ten fein stoff i che E ner gie ka nä le wahr ge nom men – 
Flüs se aus Licht, in de nen die Le bens e ner gie durch den Kör per trans por tiert wird. Im Sys tem 
der tra di ti o nel len chi ne si schen Me di zin wer den die se Ka nä le Me ri di a ne ge nannt und die Le-
bens e ner gie, die da rin pul siert, Qi (oder Chi). Auch an de re Kul tu ren ha ben E ner gie ka nä le er-
kannt und ana ly siert und ihre ei ge nen Be zeich nun gen und Sys te me da für ent wi ckelt. Die mo-
der ne Wis sen schaft be nutzt ther mi sche, elekt ro mag ne ti sche und ra di o ak ti ve Ma te ri a li en, um 
die Exis tenz die ser fein stoff i chen Ka nä le zu be wei sen und ihre Funk ti on zu er klä ren. Wenn wir 
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in das Kör per ge we be schnei den, se hen wir die se Ka nä le zwar nicht, aber den noch si chern sie 
sei ne Ge sund heit. In Teil 4 schau en wir uns das Me ri di an sys tem und die The o ri en da hin ter an.

Un se re Vor fah ren ha ben auch fein stoff i che E ner gie kör per be ob ach tet, Or ga ne, die sich 
schnell be we gen de Ener gie in sich lang sam be we gen de Ener gie um wan deln. Es gibt Dut-
zen de sol cher E ner gie kör per. Die am bes ten be kann ten hei ßen Cha kras. Sie stel len eine 
Ver bin dung zwi schen den fein stoff i chen E ner gie struk tu ren und den phy si schen Or ga nen 
her. Die Cha kras, die durch ein Netz werk von E ner gie ka nä len na mens Nadis ver bun den 
sind, tau chen in zahl rei chen Kul tu ren rund um den Glo bus auf. Die Sys te me der Ma yas, 
der Chero kee-In di a ner und der In kas pas sen zu dem der In der, die in der Re gel als Schöp-
fer des E ner gie kör per sys tems gel ten. Wir wer den ver schie de ne Sys te me un ter su chen, die auf 
Cha kras oder chakraähn li chen Struk tu ren ba sie ren – tra di ti o nel le und zeit ge nös si sche aus 
di ver sen Kul tu ren – und au ßer dem das alte jü di sche Kabba lah-Sys tem, das ein deu ti ge E ner-
gie kör per be schreibt. Wir wer den uns mit der Wis sen schaft der Chakra kun de be schäf ti gen 
und Prak ti ken un ter su chen, die Be stand teil der ver schie de nen fein stoff i chen Kör per sys te-
me sind, bei spiels wei se das Auf stei gen der Kun dal ini und eine Rei he ver schie de ner Heil sys-
te me, die auf ener ge ti scher Kör per ar beit ba sie ren.

WA RUM AR BEI TEN WIR MIT FEIN STOFF LI CHEN STRUK TU REN?

For schungs er geb nis se, die in die sem Buch im mer wie der er wähnt wer den, zei gen, dass fein-
stoff i che Ener gi en und Struk tu ren tat säch lich ma te ri el le Re a li tät er schaf fen. In dem man 
die Fel der, Ka nä le und Kör per der fein stoff i chen Ana to mie un ter sucht, kann man po ten-
zi el le Prob le me di ag nos ti zie ren, be vor sie sich ma te ri a li sie ren – oder man kann sie ge nau 
und ganz heit lich di ag nos ti zie ren, wenn sie sich be reits in Symp to men nie der ge schla gen ha-
ben. Das Stel len ei ner ener ge ti schen Di ag no se be deu tet nicht, dass ein Prak ti zie ren der oder 
eine Kli nik aus schließ lich im fein stoff i chen Be reich ar bei tet. Auch die mo der ne Schul me-
di zin di ag nos ti ziert und heilt mithil fe ener ge ti scher Mus ter. Doch wenn man ein Pro blem 
auf der fein stoff i chen Ebe ne er kannt hat, bie tet sich ein ganz heit li cher Lö sungs an satz ge-
ra de zu an. Wenn es ge lingt, ein Pro blem in ner halb der fein stoff i chen Struk tu ren zu lö sen, 
kann das fein stoff i che Sys tem dem gan zen Kör per – fein stoff ich und phy sisch – die se Lö-
sung mit tei len. Men schen hat ten die ses Wis sen zu al len Zei ten; es ist höchs te Zeit, es wie-
der zu nut zen.

EINE EIN FÜH RUNG IN DIE WELT DER ENER GIE

In die sem Ab schnitt wer den ei ni ge grund le gen de E ner gie kon zep te so wohl aus der klas si-
schen Phy sik als auch aus der Quan ten phy sik er klärt. Die se Er klä run gen bil den ei nen Rah-
men für al les, was in die sem Buch dis ku tiert wird.

DIE GRUND LA GEN: WEL LEN UND TEIL CHEN
Nach der Teil chen the o rie be steht alle Ma te rie aus vie len klei nen Teil chen, die stän dig in 
Be we gung sind. Es gibt Teil chen in fes ten, füs si gen und gas för mi gen Stof fen, die alle kon-
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tiuier lich in un ter schied li cher Rich tung, Ge schwin dig keit und In ten si tät vib rie ren.17 Teil-
chen kön nen mit Ma te rie nur in ter a gie ren, in dem sie Ener gie über tra gen.

Wel len sind die Ge gen stü cke zu den Teil chen. Sie kön nen auf drei Ar ten be trach tet wer den:

• Als Un ru he in ei nem Me di um, durch die Ener gie von ei nem Teil chen in die sem Me di um 
auf ein an de res über tra gen wird, ohne dass in dem Me di um eine Ver än de rung statt fin det.

• Als Bild die ser Ver än de rung über ei nen län ge ren Zeit raum.
• Als ein zel ner Kreis, der die se Un ru he dar stellt.

Wel len ha ben ei nen kons t ruk ti ven Ein fuss auf Ma te rie, wenn sie sich über la gern oder mit-
ei nan der in ter a gie ren, in dem sie an de re Wel len er zeu gen. Ihr Ein fuss ist dest ruk tiv, wenn 
ref ek tier te Wel len ei nan der neut ra li sie ren.

Wis sen schaft ler wa ren lan ge der An sicht, dass Teil chen und Wel len zwei ver schie de ne 
Din ge sind, aber das stimmt nicht im mer, wie wir se hen wer den, wenn wir uns in die sem 
Teil des Bu ches mit der De fi ni ti on des Wel le-Teil chen-Du a lis mus be schäf ti gen. Wel len oder 

Dr. Will iam Til ler, Pro fes sor an der Stan ford-Uni ver si tät, 

ist ein an ge se he ner For scher, Phy si ker und Ex per te für 

fein stoff i che Ener gie. Das fein stoff i che E ner gie mo dell, 

das hier samt sei ner Be zie hung zu den ma te ri el len Ener-

gi en be schrie ben wird, ba siert auf ei ni gen sei ner Bü cher 

und wis sen schaft li chen Ar bei ten.18

Til ler sagt, dass wir zwar nicht in der Lage sind, fein-

stoff i che Ener gi en mit phy si ka li schen Mit teln zu mes-

sen, wohl aber ei ni ge ih rer Sig na le auf spü ren kön nen. 

Das kommt da her, dass wenn sich eine Art von Ener-

gie in eine an de re ver wan delt, ein E ner gie um wand-

lungs sig nal am mag ne ti schen Vek tor aus ge löst wird. 

Fein stoff i che Ener gi en er zeu gen auch elekt ri sche und 

mag ne ti sche Sig na le, die beob acht ba re Aus wir kun gen 

ha ben.

Auf grund sei ner For schun gen sagt Till er Fol gen des 

über fein stoff i che Ener gi en:

• Sie wer den von Men schen ma ni fes tiert. Ex pe ri men te 

ha ben ge zeigt, wie fein stoff i che Ener gi en Grö ße und 

An zahl von Elekt ro nen er hö hen kön nen.

• Ein Mensch kann den Fluss die ser Ener gie ab sicht-

lich steu ern.

• Die In ter ak ti on zwi schen Geist und Elekt ro nen ist 

selbst über gro ße Entfe run gen wirk sam. 

Fein stoff i che Ener gi en fol gen an de ren Ge set zen als  

ma te ri el le Ener gi en und ha ben, wenn sie aus ge strahlt 

wer den, ein zig ar ti ge Ei gen schaf ten. Es gibt je doch nicht 

nur eine Art von fein stoff i cher Ener gie. Til ler pos tu liert 

et li che fein stoff i che Subs tan zen, von de nen jede ei nen 

an de ren raum zeit li chen Be reich (Do mä ne) aus füllt. Bei 

die sen Be rei chen han delt es sich um un ter schied li che 

Re a li täts e be nen. Fein stoff i che Ener gie fießt aus dem 

höchs ten Be reich, den Til ler »das Gött li che« nennt, nach 

un ten. Jede Ebe ne stellt eine Blau pau se für die je weils 

fol gen de zur Ver fü gung. Wenn die fein stoff i che Ener gie 

in die nächs te Ebe ne ein tritt, passt sie sich ihr an – ins-

tru iert sie aber auch. Auf je der die ser Ebe nen herr schen 

an de re Ge set ze, weil die Ener gie im mer dich ter wird.

Till ers Ebe nen der fein stoff i chen Re a li tät – von der 

dich tes ten zu der am we nigs ten dich ten – sind:

• die phy si sche Ebe ne

• die äthe ri sche Ebe ne (auch bio plas mati scher,  

prä phy si scher oder E ner gie kör per ge nannt)

EIN FEIN STOFF LI CHES E NER GIE MO DELL
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Teil chen, die im Wel len mo dus ope rie ren, os zil lie ren oder schwin gen in rhyth mi scher Be-
we gung zwi schen zwei Punk ten. Durch die se Schwin gun gen ent ste hen Fel der, die ih rer seits 
wei te re Fel der ent ste hen las sen kön nen. Bei spiels wei se kann durch die Schwin gung ge la de-
ner Elekt ro nen ein elekt ri sches Feld ent ste hen, das wie de rum ein mag ne ti sches Feld ge ne-
riert, wel ches sei ner seits ein elekt ri sches Feld er zeugt.

In Zu sam men hang mit Wel len be deu tet Über la ge rung, dass ein Feld an de re Ob jek te be-
ein fus sen, um ge kehrt aber auch selbst be ein fusst wer den kann. An ge nom men, ein Feld 
sti mu liert Schwin gun gen in ei nem Atom. Im Ge gen zug er zeugt das Atom sei ne ei ge nen 
Wel len und Fel der. Die neue Be we gung kann eine Ver än de rung der Wel le er zwin gen, mit 
der al les an ge fan gen hat. Die ses Prin zip er laubt uns, Wel len zu kom bi nie ren. Das Er geb-
nis ist die Über la ge rung. Wir kön nen Wel len auch von ei nan der sub tra hie ren. E ner gie hei-
lung schließt oft die be wuss te oder un ab sicht li che Ad di ti on be zie hungs wei se Sub trak ti on 
von Wel len ein. Ab ge se hen da von er klärt die ses Prin zip den Ein fuss von Mu sik, wo oft zwei 
oder mehr Fre quen zen kom bi niert wer den, um ei nen Ak kord oder eine an de re Har mo ni-
sche zu bil den.

• die ast ra le Ebe ne

• die drei Ebe nen des Geis tes:

 ❖ die ins tinkt ive

 ❖ die in tel lek tu el le

 ❖ die spi ri tu el le

• die See le

• das Gött li che

Die äthe ri sche Ebe ne liegt un mit tel bar über der phy si-

schen. Laut Til ler durch drin gen die fein stoff i chen Ener-

gi en der äthe ri schen Ebe ne alle Ebe nen der ma te riel -

len Exis tenz und for men nach dem Po la ri täts prin zip 

Ato me und Mo le kü le, wel che die Ma te rie bil den. Un ser 

Geist in ter agiert mit der äthe ri schen Ener gie (und den 

Ener gi en der da rü ber lie gen den Ebe nen), um Mus ter 

für die ma te ri el le Di men si on zu er schaf fen. Die se Mus-

ter wir ken wie ein Kraft feld, das uns mit der be nach bar-

ten E ner gie e be ne ver bin det.

Till ers Ge gen ü ber stel lung der phy si schen und der 

äthe ri schen Ebe ne äh nelt dem, was die Ex per ten in 

»Die Struk tur der fein stoff i chen Ana to mie« auf Sei te 29 

vor ge schla gen ha ben. Er deu tet an, dass die phy si sche 

Ebe ne ei nen po si ti ven Raum-Zeit-Rah men aus füllt, der 

haupt säch lich elekt risch ist und in dem Ge gen sät ze ei-

nan der an zie hen. Hier nimmt das Po ten zi al mit der Zeit 

ab und die Ent ro pie (die Un ord nung) nimmt zu. Die 

äthe ri sche Ebe ne hin ge gen ist eine Do mä ne der ne-

ga ti ven Raum-Zeit, die höchst mag ne tisch ist: Glei ches 

zieht Glei ches an. Hier nimmt das Po ten zi al mit der Zeit 

zu und die Ent ro pie nimmt ab. Des halb kann hier mehr 

Ord nung ent ste hen.

Wir kön nen sa gen, dass Kom mu ni ka ti on auf der 

phy si schen Ebe ne über die fünf Sin ne zu stan de kommt, 

doch um auf die äthe ri sche Ebe ne (und da rü ber hi naus) 

zu ge lan gen, müs sen wir un se re In tu i ti on be nut zen – 

den sechs ten Sinn.

In Till ers Mo dell fun gie ren die Me ri di a ne und Cha-

kras als eine Art An ten nen, die Sig na le er ken nen und 

von der phy si schen auf die hö he ren Ebe nen sen den. 

Die se fein stoff i chen Struk tu ren in ter a gie ren zwi schen 

dem phy si schen Kör per und der äthe ri schen so wie den 

an de ren Ebe nen. Sie er hel len die hö he ren Ord nun gen, 

sodass wir sie von der phy si schen Ebe ne aus wahr neh-

men kön nen.
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Schwin gung tritt auf, wenn sich et was vor und zu rück be wegt. For ma ler wird sie als pe-
ri o di sche Os zil la ti on in Re la ti on zu ei nem Fix punkt – oder eine komp let te Pen del be we-
gung – de fi niert.

Al les im Uni ver sum schwingt und al les, was schwingt, über mit telt Im for ma ti on oder wirkt 
auf sie ein (die De fi ni ti on von Ener gie). Wenn wir un se re Dis kus si on über Wel len und Par-
ti kel um Ge sund heit er wei tern, kön nen wir Ge sund heit als den Zu stand ei nes Or ga nis mus 
hin sicht lich sei nes Funktionie rens zu je der ge ge be nen Zeit de fi nie ren. Gute Ge sund heit ist 
dann ge ge ben, wenn ein Or ga nis mus und sei ne Kom po nen ten (wie Zel len und Or ga ne) so 
schwin gen, dass sie op ti mal funk ti ons fä hig sind. Schlech te Ge sund heit stellt sich ein, wenn 
die Kom po nen ten un güns tig schwin gen und die Funk ti ons fä hig keit des Kör pers infra ge ge-
stellt ist. Auch ex ter ne Schwin gung oder Ener gie be ein fusst alle Or ga nis men, ein schließ-
lich Men schen. Wenn wir un güns ti gen Schwin gun gen oder Ener gi en aus ge setzt sind, wer-
den die Schwin gun gen oder Ener gi en in un se rem Kör per in Mit lei den schaft ge zo gen und 
un se re Ge sund heit nimmt Scha den.

Schwin gungs me di zin ist der be wuss te Ein satz ei ner Fre quenz, um eine an de re Fre quenz 
po si tiv zu be ein fus sen oder ei nen Or ga nis mus wie der ins Gleich ge wicht zu brin gen. Es ist 
eine Kom po nen te der E ner gie hei lung, die auch In for ma ti on so wie Schwin gung und In for-
ma ti on ge mein sam nutzt um eine Ver än de rung her bei zu füh ren. E ner gie hei lung um fasst alle 
For men der al lo pa thi schen Me di zin – die sich nur mit den re la tiv nied ri gen be zie hungs wei-
se mess ba ren E ner gie struk tu ren be schäf tigt – so wie Me tho den, die mit den fein stoff i chen 
Struk tu ren ar bei ten.

Hin sicht lich der Schwin gung ist Ge sund heit von der Re so nanz ab hän gig, die auf tritt, 
wenn ein Ob jekt in der sel ben na tür li chen Fre quenz schwingt wie ein an de res und die ses 
zwei te da durch zum Schwin gen bringt. Me di zin ist im mer da rauf an ge wie sen, Re so nanz 
zu er zie len oder wie der her zu stel len. Der Schnitt ei nes Chi rur gen stört die Kör per re so nanz, 
aber das an schlie ßen de Nä hen hält das Ge we be an Ort und Stel le, sodass der Kör per die 
Har mo nie wie der her stel len kann. Be stimm te Zel len »ge hen in Re so nanz« oder spü ren die 

Har mo nie ist ein für die Hei lung sehr wich ti ges Kon zept, weil je der Mensch eine ein zig-
ar ti ge Schwin gungs har mo nie hat be zie hungs wei se mit ei ner ein zig ar ti gen Rei he har mo ni-
scher Fre quen zen ope riert. Eine Har mo ni sche wird als die ganz zahl ige Ver viel fa chung ei ner 
Grund fre quenz de fi niert. Das be deu tet, dass ein Grund ton hö her frequ en te Töne ge ne riert, 
soge nann te Ober tö ne. Die se kür ze ren, schnel le ren Wel len os zil lie ren zwi schen den bei-
den En den ei ner Sai te oder ei ner Luft säu le. Wenn die se ref ek tier ten Wel len in ter a gie ren, 
wer den die Fre quen zen der Wel len län gen, die nicht in ge ra de Pro por ti o nen ge teilt wer den 
kön nen, un ter drückt. Die ver blei ben den Schwin gun gen wer den als Har mo ni sche be zeich-
net. E ner gie hei lung ist oft eine Fra ge des Un ter drü ckens der »schlech ten« und der Her vor-
he bens der »gu ten Töne«.

Aber alle Hei lung be ginnt mit Schwin gung, denn sie ist die Ba sis der Fre quenz. Fre quenz 
ist die pe ri o di sche Ge schwin dig keit, mit der et was schwingt. Sie wird in Hertz (Hz) oder Um-
dre hun gen pro Se kun de ge mes sen.
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Schwin gungs dis so nanz und kön nen sie aus glei chen. Die wei ßen Blut kör per chen tun dies 
da durch, dass sie Er re ger er ken nen, wel che die Re so nanz stö ren. In dem sie die se Er re ger 
eli mi nie ren, sor gen sie da für, dass die Har mo nie im Kör per wie der her ge stellt wird.

Wenn ein Or ga nis mus als Gan zes ge sund ist, sind sei ne Sys te me auf ei nan der ab ge stimmt 
(pha sen ge kop pelt) oder ha ben den sel ben Rhyth mus. Phy si ker de fi nie ren Pha sen kopp lung 
als das ener ge ti sche Inein and er grei fen von zwei Rhyth men, die ähn li che Fre quen zen ha ben. 
Man kann Pha sen kopp lung also nur da durch er rei chen, dass man eine Re so nanz zwi schen 
zwei ähn lich schwin gen den Ob jek ten (oder Ge dan ken) her stellt. Wenn die Pha sen kopp lung 
vor han den ist, kann eine stär ke re ex ter ne Schwin gung nicht nur eine Ant wort ak ti vie ren, 
son dern bringt aus ih rer Re so nanz fre quenz noch eine zwei te Ant wort her vor. Das be zeich-
net man als er zwun ge ne Re so nanz. Ko hä renz (Pha sen gleich heit) be schreibt eine po si ti ve 
Pha sen kopp lung, und Dis so nanz tritt auf, wenn ge stör te Schwin gun gen den Ge sund heits-
zu stand be ein träch ti gen.19

E NER GIE FOR MEN

Es gibt vie le For men von Ener gie. Be gin nen wir mit der elekt ri schen und der mag ne ti schen. 
Wir sind elekt ri sche We sen. Un ser Kör per er zeugt Elekt ri zi tät und braucht die se zum Über-
le ben. Elekt ri zi tät ist der Fluss elekt ri schen Stroms oder elekt ri scher La dung. Sie kann am 
bes ten er klärt wer den, wenn man ein Atom öff net. Al les be steht aus Ato men, und die Ato me 
be ste hen aus sub a to ma ren Teil chen. Die sicht ba ren Ein hei ten oder Teil chen in oder um 
den Atom kern sind Pro to nen, Neut ro nen und Elekt ro nen. Die Elekt ro nen sind die Kleins-
ten da von. Sie dre hen sich um den Atom kern und bil den Scha len, die wie die Schich ten 
ei ner Sei fen bla se aus se hen. Des halb sagt man, sie sei en in der Um lauf bahn des Atom kerns.

Elekt ro nen wer den von ei ner elekt ri schen Kraft am Platz ge hal ten, kön nen sich aber von 
ei ner Scha le zur an de ren be we gen. Wenn das ge schieht, pro du zie ren sie Strah lungs e ner-
gie. Das Wort Va lenz be schreibt die Kraft ei nes Atoms oder ei ner Grup pe von Ato men, die 
der Be we gung der Elekt ro nen fol gen. Sie kann als eine Rei he von Kreis bah nen dar ge stellt 
wer den, auf de nen sich die Elekt ro nen be we gen.

Pro to nen und Elekt ro nen wer den von ei nan der an ge zo gen, also sind bei de elekt risch ge-
la den. Eine La dung ist eine Kraft im In nern ei nes Teil chens. Pro to nen ha ben po si ti ve La-
dun gen, Elekt ro nen ne ga ti ve.

La dung ist der für die Ener gie ent schei den de Be griff. Elekt ri sche La dung funk ti o niert nach 
dem Prin zip der An zie hung und ist vor han den, wenn ein Teil chen von ei nem ent ge gen ge-
setzt ge la de nen Teil chen an ge zo gen wird. Neut ra le Teil chen sind nicht ge la den und zie hen 
da her kei ne an de ren Teil chen an, je den falls nicht elekt risch. La dung schafft zu min dest zeit-
wei li ge Bin dun gen, zu de nen sich ver schie de ne Ar ten von Teil chen zu sam men schlie ßen.

In der phy si schen Welt sto ßen sich ähn li che La dun gen ab und ent ge gen ge setz te La dun-
gen zie hen sich an. Wa rum blei ben ähn lich ge la de ne Teil chen im Atom kern zu sam men? 
Ein sub a to ma res Teil chen na mens Glu on (ver hält sich wie Leim, engl. glue) er zwingt das 
Bei sam men sein. Im Kos mos hält die Schwer kraft die Din ge zu sam men.
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Die Vor stel lung, dass sich Ge gen sät ze an zie hen, äh nelt der Yin-Yang-The o rie der tra di-
tio  nel len chi ne si schen Me di zin und ist Teil des Po la ri täts prin zips, das in die sem Ka pi tel be-
reits an ge spro chen wur de. Die meis ten me di zi ni schen und spi ri tu el len Mo del le ba sie ren 
auf die ser Su che nach Ver voll stän di gung.

Wenn ein Atom im Gleich ge wicht ist, ent hält es die glei che An zahl po si tiv und ne ga tiv 
ge la de ner Teil chen. (Neut ro nen sind neut ral.) Wenn das Ver hält nis un aus ge wo gen ist, wird 
das Atom ins ta bil.

Elekt ro nen blei ben in den Scha len meist mehr oder we ni ger an Ort und Stel le. Die Scha-
le, die dem Atom kern am nächs ten ist, ent hält we ni ger Elekt ro nen als die Scha len, die wei-
ter ent fernt sind. Die Elekt ro nen der in ners ten Scha le ha ben die stärks te An zie hungs kraft 
auf Pro to nen. Und die wei ter au ßen lie gen den? Die se Elekt ro nen kön nen aus ih rer Um lauf-
bahn ge schleu dert wer den und von ei nem Atom zum an de ren rei sen. Man che von ih nen 
fin det man so zu sa gen ein Fuß ball feld wei ter wie der.

Elekt ri zi tät wird zwar nor ma ler wei se von Elekt ro nen pro du ziert, kann aber auch von Po-
sit ro nen er zeugt wer den, den An ti teil chen oder Ge gen stü cken der Elekt ro nen (de fi niert im 
Ab schnitt »Die Quan ten welt« auf Sei te 39) und Io nen. Io nen sind Ato me oder Atom grup-
pen, die ihre elekt ri sche La dung da durch ver än dert ha ben, dass sie ein Elekt ron ver lo ren 
oder da zu ge won nen ha ben. Der phy si sche Kör per braucht Io nen, um Bot schaf ten durch 
die ver schie de nen Sys te me, etwa das Ner ven sys tem und das Herz-Kreis lauf-Sys tem zu lei ten. 
Die meist aus che mi schen Ele men ten wie Ka li um und Kal zi um be ste hen den Io nen über-
mit teln die In for ma ti o nen, die in ih rer elekt ri schen La dung ent hal ten sind.

Io ni sie rung schließt die Be we gung von Elekt ro nen von ei ner um den Atom kern ge le gen-
den Scha le zur an de ren ein. Wie schon ge sagt ha ben die Elekt ro nen die Ten denz, in ih rem 
Aus gangs zu stand zu blei ben, und be set zen nor ma ler wei se die Scha len rund um den Atom-
kern. Wenn es ge stört wird, kann ein Elekt ron nach au ßen und aus dem gan zen Mo le kül hi-
naus ge schleu dert wer den. Das ur sprüng lich neut ra le Mo le kül wird dann ein po si ti ves Ion. 
Wenn sich ein frei es Elekt ron mit ei nem neut ra len Mo le kül ver bin det, ver wan delt es die ses 
in ein ne ga ti ves Ion. Wenn es sich statt des sen an ein po si ti ves Ion an la gert, bleibt es meist 
in ei ner der frei en E ner gie scha len und emit tiert ein Pho ton, eine Licht ein heit, die im Ab-
schnitt »Ener gie bei der Ar beit« auf Sei te 37 be spro chen wird. Io ni sie rung spielt eine ent-
schei den de Rol le für die In for ma ti ons ü ber tra gung in ner halb des Kör pers.

Wie der ist Ener gie das Pro dukt ge la de ner Teil chen. Ihre Wir kung se hen wir al ler dings 
erst, wenn sich po ten zi el le Ener gie in ki ne ti sche Ener gie ver wan delt. Po ten zi el le Ener gie ist 
ge spei cher te Ener gie. Sie steht zwar ge brauchs fer tig zur Ver fü gung, »schläft« aber ge gen wär-
tig noch. Ki ne ti sche Ener gie ist Ener gie in Be we gung. Um Elekt ri zi tät oder ki ne ti sche und 
da mit nutz ba re Ener gie zu er zeu gen, müs sen Elekt ro nen fie ßen. Elekt ro nen kön nen sich 
auf vie ler lei Ar ten und in un ter schied li chen Me di en be we gen. Sie lau fen durch Schalt krei-
se in Com pu tern, os zil lie ren in An ten nen um Nach rich ten zu über mit teln oder pul sie ren 
durch Kabel um Mo to ren zum Lau fen zu brin gen. Und sie er zeu gen Licht und Wär me, 
wenn sie auf ei nen Wi der stand tref fen.
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ENER GIE BEI DER AR BEIT

Im All tag nut zen wir vie le Ar ten von Ener gie. Dies ist 

eine Auf stel lung ei ni ger E ner gie ar ten, die von der Wis-

sen schaft all ge mein an er kannt wer den. Be schrie ben 

wer den al ler dings nur die, die nicht schon an an de rer 

Stel le in die sem Buch er läu tert wur den oder noch er-

läu tert wer den.

Elekt ri sche Ener gie (sie he Sei te 35)

Mag ne ti sche Ener gie (sie he Sei te 38)

Elekt ro mag ne ti sche Ener gie (sie he Sei te 38)

Me cha ni sche Ener gie: Wird auch Ar beits e ner gie ge-

nannt, und zwar des halb, weil hier Be we gung durch 

eine Kraft ent steht, die auf eine Mas se ein wirkt, etwa 

ein sich aus brei ten des Gas, das eine Ka no nen ku gel ab-

feu ert. Schall ist eine Form von me cha ni scher Ener gie.

Che mi sche Ener gie: Nutzt die in Mo le kül bin dun gen 

ge spei cher te Ener gie, also die Kräf te, wel che die Mo-

le kü le zu sam men hal ten. Ein Bei spiel da für ist die Pho-

to syn the se.

Ther mi sche Ener gie: Der Teil ei nes Sys tems, der mit 

der Tem pe ra tur zu nimmt. In der Ther mo dy na mik ist 

ther mi sche Ener gie sys tem in tern und kann auch als 

Wär me be zeich net wer den. Wär me wird de fi niert als 

E ner gie fuss von ei nem Ob jekt zum an de ren, der durch 

ei nen Tem pe ra tur un ter schied zwi schen die sen bei den 

Ob jek ten her vor ge ru fen wird.

Die vier Grund kräf te im Uni ver sum sind: elekt ro mag

ne ti sche Kraft, star ke Kern kraft (hält Atom ker ne zu sam-

men), schwa che Kern kraft (be wirkt be stimm te Ar ten 

von ra di o ak ti vem Zer fall) und Gra vi ta ti on (die An zie-

hung zwi schen zwei Ob jek ten). Die wich tigs ten Un-

ter schie de zwi schen den ers ten drei Kräf ten sind: Die 

elekt ro mag ne ti sche Kraft ist zwi schen ge la de nen Teil-

chen wirk sam. Eine star ke Wech sel wir kung (Kern kraft) 

be steht zwi schen sub a to ma ren Quarks und Gluo nen 

und ver bin det sie zu Pro to nen, Neut ro nen und mehr. 

Eine schwa che Wech sel wir kung (Kern kraft) wirkt auf 

sub a to ma re Quarks und Lep to nen und wan delt Quarks 

um, was wie de rum be wirkt, dass aus ei nem Neut ron 

ein Pro ton plus Elekt ron und Neut ri no wird. Noch eine 

an de re Wech sel wir kung, die als Higgs-Me cha nis mus 

be zeich net wird, schließt ein Hin ter grund feld, das so-

ge nann te Higgs-Feld, ein, das den Raum wie eine 

Flüs sig keit er füllt. In die sem Pro zess wird Mas se für 

Quarks und Lep to nen zur Ver fü gung ge stellt.20 (Die 

Sei ten, auf de nen die se Teil chen be han delt wer den, 

fin den Sie im Re gis ter un ter den ent spre chen den Stich-

wor ten.)

Licht ist Schwin gung be zie hungs wei se eine elekt ro-

mag ne ti sche Wel le im elekt ro mag ne ti schen Feld. Die-

se Wel le er schafft das elekt ro mag ne ti sche Spekt rum, 

ein Kon ti nu um aus ver schie de nen Ar ten von Licht, die 

in un ter schied li chen Ge schwin dig kei ten schwin gen und 

in Teil 3 be schrie ben wer den.

Pho to nen sind so wohl die Grund ein hei ten des Lichts 

als auch die we sent li chen Teil chen, die für das elekt ro-

mag ne ti sche Spekt rum ver ant wort lich sind. Ein Pho ton 

trans por tiert alle elekt ro mag ne ti schen Strah lun gen für 

jede Wel len län ge. An ders als vie le an de re Ele men-

tar teil chen hat es kei ne Mas se, kein Ge wicht und kei-

ne elekt ri sche La dung. Es ver fällt nicht im lee ren Raum 

und reist mit Licht ge schwin dig keit durch das Va ku um. 

Wie alle Quan ten ist es so wohl Wel le als auch Teil chen. 

Pho to nen ent ste hen, wenn eine La dung be schleu nigt 

wird und ein Mo le kül, Atom oder Atom kern auf eine 

nied ri ge re En ergi e be ne wech selt (d.h., das Elekt ron 

be wegt sich zwi schen den Scha len) oder wenn ein Teil-

chen und sein Anti teil chen ver nich tet wer den.

Elekt ro nen be we gen sich, weil sie von ei nem elekt ri schen Feld in die Ak ti on ge trie-
ben oder ge zwun gen wer den. Ein Feld ist eine Kraft, die sich durch ein Me di um be wegt, 
das Ener gie über mit teln kann. Die se Kraft übt an je dem Punkt den glei chen Ein fuss aus. 
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Ein elekt ri sches Feld ent steht durch ei nen Un ter schied in der elekt ri schen La dung. Die ge-
la de nen Teil chen wer den re gel recht von der Kraft an ge scho ben und sprin gen von Atom zu 
Atom, manch mal über gro ße Ent fer nun gen.

Elekt ri zi tät wird auch von Mag net spu len er zeugt, von Bat te ri en und of fe nen Strom krei-
sen. Sie wird in Watt oder Ki lo watt pro Stun de (kWh) ge mes sen. (Im Kas ten »Ener gie bei 
der Ar beit« fin den Sie noch mehr In for ma ti o nen über die ver schie de nen Ar ten von Ener-
gie.) Man be dient sich zu ih rer Er zeu gung auch se kun dä rer Quel len wie Koh le, Erd gas, 
Son nen- und Wär me kraft.

Ein elekt ri scher Fluss er zeugt ein Mag net feld, das da durch her vor ge ru fen wird, dass sich 
Elekt ro nen um ei nen Atom kern dre hen. In der Tat er zeugt je der Strom, der durch ei nen 
Lei ter fießt, ein Mag net feld im um ge ben den Raum.

Das ist eine für die E ner gie me di zin be deu ten de Tat sa che. Elekt ro nen, die durch ein Ka-
bel oder durch le ben des Ge we be fie ßen, er zeu gen Mag net fel der im Raum um das Kabel 
oder den Kör per. Ihr Herz, Ihre Mus keln, Or ga ne, Ner ven, Zel len, Mo le kü le und so wei ter 
er schaf fen ihr ei ge nes bio mag ne ti sches Feld – bio mag ne tisch, weil es auf der Ba sis bi o lo gi-
scher Vor gän ge ent steht. Bio e lekt ri sche Fel der wer den von bi o lo gi schen Ins tan zen ge ne riert.

In der Me di zin ver lässt man sich mehr und mehr auf Ge rä te, die eher bio mag ne ti sche 
als bio e lekt ri sche Fel der mes sen, weil bio e lekt ri sche Fel der durch die Haut schwer zu ana-
ly sie ren sind, selbst mithil fe des wohl be kann ten Elekt ro kar di o gramms. Für bio mag ne ti-
sche Fel der ist Ge we be je doch un sicht bar, wes we gen so vie le mo der ne Di ag no se ge rä te wie 
Mag neto kar di o gram me, Mag neto en ze pha lo gram me und Mag neto myog ram me mitt ler wei-
le Zu gang zu den im In nern des Kör pers ab lau fen den Pro zes sen ha ben. Wäh rend sich die 
Wis sen schaft lan ge Zeit der Elekt ri zi tät be dient hat, wenn es da rum ging, den Kör per zu 
hei len, wen det sie sich nun dem Mag ne tis mus zu. Die Mag neto bi o lo gie be schäf tigt sich 
un ter an de rem mit der Er for schung ver schie de ner Mög lich kei ten, Mag ne tis mus zu Heil-
zwe cken zu nut zen.

Na tür lich ist nicht je des Ob jekt mag ne tisch. In vie len Ob jek ten sind die Ato me so an ge-
ord net, dass sich die Elekt ro nen in un ter schied li che oder be lie bi ge Rich tun gen dre hen und 
sich da mit ge gen sei tig neut ra li sie ren. Mag ne ten funk ti o nie ren in so fern an ders, als sie zwei 
Pole ha ben: Nord pol und Süd pol. Die se Pole be wir ken, dass sich die Elekt ro nen in die sel be 
Rich tung dre hen und da bei ei nen Strom und dem nach auch ein Mag net feld er zeu gen. Die 
mag ne ti sche Kraft fießt vom Nord pol zum Süd pol. Nord- und Süd pol von zwei un ter schied-
li chen Mag ne ten zie hen ei nan der an. Wie der ein mal sind es Ge gen sät ze, die sich an zie hen.

Elekt ri zi tät er zeugt Mag ne tis mus, aber Mag ne ten kön nen auch Elekt ri zi tät pro du zie ren, 
in dem sich be we gen de Mag net fel der Elekt ro nen sti mu lie ren, die dann Elekt ri zi tät her vor-
brin gen.

Elekt ri zi tät und Mag ne tis mus bil den ge mein sam das elekt ro mag ne ti sche Feld. Es wird 
de fi niert als ein Feld, das eine Kraft, die auf elekt risch ge la de ne Teil chen wirkt, in ei nen ak-
ti ven Zu stand ver setzt. Um ge kehrt wird das Feld von die sen sti mu lier ten Teil chen be ein-
fusst und ist die Ba sis für Licht.



Ener gie ist über all 39

DIE QUAN TEN WELT
Ein Quant ist die kleins te Ein heit, in der et was Phy si ka li sches ge mes sen wird. Sub a to ma-
re Teil chen bil den ein Atom. Die Quan ten me cha nik be schäf tigt sich mit der Er for schung 
und An wen dung die ser klei nen Teil chen, und die Quan ten the o rie ver sucht zu ver ste hen, 
wie sie ar bei ten. Quan ten ge hö ren in die Welt der Quan ten phy sik – eine Dis zip lin, die Ver-
bin dun gen zur klas si schen, von New ton be grün de ten Phy sik hat, sich aber auch von ihr 
un ter schei det.

Die Quan ten me cha nik war ge bo ren, als Phy si ker ent deck ten, dass Ma te rie, nicht nur 
Licht, Wel len ei gen schaf ten hat. Das son der ba re Ver hal ten der Quan ten ließ ver mu ten, dass 
die Na tur ge set ze der klas si schen Phy sik kei ne wirk li che Ge wiss heit ge ben, son dern nur Mög-
lich kei ten dar stel len. Die Quan ten phy sik ver sucht zu er klä ren, wa rum sich Quan ten nicht 
zeit lich fest le gen las sen und wa rum sie nicht im mer nur an ei nem Ort zu fin den sind. Bei-
spiels wei se kann ein ein zel nes Elekt ron oder Pro ton gleich zei tig hier und wo an ders sein und 
sich so gar si mul tan in zwei ver schie de ne Rich tun gen be we gen. Hier sind wei te re Un ter su-
chun gen auf der Ba sis der Quan ten phy sik.

Mehr über Quan ten
Ge gen wär tig ar bei tet die Wis sen schaft mit vier und zwan zig sub a to ma ren Teil chen, da run ter 
das Elekt ron, das Pho ton und ein hal bes Dut zend Quarks. Quarks ha ben eine elekt ri sche 
La dung, die ei nem Drit tel der La dung ei nes Elekt rons ent spricht. Lep to nen sind grund le-
gen de Teil chen, die ent we der neut ral oder zur Hälf te ne ga tiv ge la den sind. Sie sind an der 
schwa chen Wech sel wir kung (Kern kraft) be tei ligt. Quarks und Lep to nen be ein träch ti gen 
und be ein fus sen vie le an de re Teil chen. Ta chy on ist die Be zeich nung für ein sub a to ma res 
Teil chen, das sich schnel ler als mit Licht ge schwin dig keit be we gen soll. Trä ger teil chen sind 
jene, die be stimm te Kräf te auf kom men las sen.

Wel le-Teil chen-Du a lis mus
Vie le sub a to ma re Teil chen ver hal ten sich so wohl wie Wel len als auch wie Teil chen. Teil-
chen-Ei gen schaf ten ha ben sie, wenn sie ent ste hen und ver ge hen. Wel len-Ei gen schaf ten 
ha ben sie da zwi schen.

An ti teil chen
An ti teil chen sind spe zi el le Bau tei le der An ti ma te rie. Der eng li sche Phy si ker Paul Di rac 
ent wi ckel te die ses Kon zept im Jah re 1928, weil er die Re la ti vi täts the o rie und die Quan ten-
me cha nik mit ei nan der ver bin den woll te. Er stell te die The o rie auf, dass je des Teil chen sei-
nen ei ge nen Teil chen ge fähr ten hat – mit der glei chen Mas se und dem glei chen Spin, aber 
ent ge gen ge setz ter La dung. Wenn ein Elekt ron auf sei nen Ge fähr ten, das Po sit ron trifft, ver-
schwin den bei de und las sen ein Pho to nen paar zu rück. An ti ma te rie wird auch als Ener gie-
quel le be trach tet.
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DIE DREI GE SET ZE DER THER MO DY NA MIK AUS DER  
QUAN TEN PERS PEK TI VE

Die klas si sche Phy sik stützt sich un ter an de rem auf die 

drei Ge set ze der Ther mo dy na mik. Es han delt sich da-

bei um Ge set ze, die uns sa gen, wie Ener gie funk ti o-

niert und was wir dem nach da mit an fan gen kön nen 

(und was nicht). Auch wenn sie für den An wen der der 

west li chen Me di zin durch aus prak tisch sein mö gen, 

müs sen sie an ge sichts von Quan ten er eig nis sen er wei-

tert wer den. 

Die drei Ge set ze oder Haupt sät ze lau ten:

Ers ter Haupt satz: Ener gie möch te er hal ten wer den. 

Da her kann sie we der er zeugt noch ver nich tet, son dern 

nur in an de re E ner gie for men um ge wan delt wer den.

Zwei ter Haupt satz: Die Ent ro pie (eine Maß ein heit für 

In for ma ti on) nimmt ten den zi ell zu. Das heißt, dass ein 

Sys tem umso mehr un ge ord ne te und da mit un zu gäng-

li che In for ma ti o nen ent hält, je län ger es exis tiert.

Drit ter Haupt satz: Wenn sich die Tem pe ra tur dem ab-

so lu ten Null punkt nä hert, wird die Ent ro pie oder Un-

ord nung kons tan ter.

Die se Ge set ze be herr schen zwar den Mak ro kos mos, 

gel ten aber nicht un ein ge schränkt im Mik ro kos mos der 

Quan ten. Bei spiels wei se nimmt die ver füg ba re Ener gie 

(oder schwin gen de In for ma ti on) dem zwei ten Haupt-

satz zu fol ge nach und nach ab, bis sie sich dem ab so-

lu ten Null punkt an nä hert. Der ab so lu te Null punkt kann 

nach heu ti gem Wis sens stand zwar nicht er reicht wer-

den, aber eine Än nä he rung ist mög lich. An die sem 

Punkt bleibt die Ener gie an geb lich ste hen. Nun kann 

Ener gie nach dem ers ten Haupt satz ja nicht zer stört 

oder auf ge braucht wer den. Das heißt, die nicht ver füg-

ba re Ener gie muss ir gend wo hin ge hen.

Ato me und Mas sen kön nen nur eine be grenz te 

Men ge an In for ma ti o nen spei chern. Die se feh len den 

Daten ver ste cken sich also nicht in ei ner Kaf fee tas-

se. Es ist je doch mög lich, dass sie in Anti- oder Pa ral-

lel wel ten ge spei chert wer den oder viel leicht in je nen 

fein stoff i chen E ner gie do mä nen, die Dr. Til ler un ter der 

Über schrift »Ein fein stoff i ches E ner gie mo dell« auf Sei-

te 32 er forscht hat.

Der Phy si ker Seth Lloyd un ter stützt die Idee von 

To ren zu an de ren Wel ten in sei nem Buch Pro gramm

ing the Uni ver se. Die Quan ten me cha nik hat be wie sen, 

dass ein Elekt ron nicht nur an zwei Or ten gleich zei-

tig sein kann – es muss so gar an zwei Or ten gleich-

zei tig sein. Es ist nicht nur so, dass sich be stimm te 

Teil chen in zwei Rich tun gen gleich zei tig dre hen, es 

muss so gar so sein.21 Bei sehr ho her Ge schwin dig-

keit brau chen Ato me mehr In for ma ti o nen, um ihre 

Be we gun gen zu be schrei ben, und ha ben des halb mehr 

Ent ro pie.22

Al ler dings be ein fusst ein Be ob ach ter das Er geb-

nis des sen, was er oder sie be ob ach tet. Wie in dem 

Buch The Orb Pro ject aus ge führt wird, ver an lasst der 

Be ob ach ter des Quan ten felds die Re a li tät, sich ent-

sp rec hend der Be ob ach tung neu zu or ga ni sie ren. Das 

be deu tet, dass eine neu be ob ach te te Re a li tät durch 

Pa ral lel wel ten
Hier han delt es sich um pa ral le le Wirk lich kei ten, die ent ste hen, wenn eine Mög lich keit nicht 
ge wählt wird. Die »Vie le-Wel ten-The o rie » be zie hungs wei se »The o rie von den Pa ral lel uni ver-
sen« ent stand als Ant wort auf die Fra ge: Wo sind all die An ti teil chen? Eine ähn li che Fra ge lau-
tet: Wo sind all die Wahl mög lich kei ten, die »nicht be ob ach tet« wur den oder die sich nicht in der 
greif ba ren Wirk lich keit ma ni fes tiert ha ben? Wir wis sen, dass An ti teil chen exis tie ren, denn 1932 
ent deck te Carl An der son am Cali for nia Ins ti tu te of Techno logy eine Spur von Po sit ro nen – An-
ti teil chen von Elekt ro nen – in ei ner Ne bel kam mer, die kos mi scher Strah lung aus ge setzt war.25
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die Schwin gungs e be nen bis un ter die Quan ten e be-

ne he rab steigt und sich zur ma te ri el len Re a li tät ver-

dich tet.23 Die nicht be ob ach te te In for ma ti on geht 

»ver lo ren«, wenn sie sich für den Be ob ach ter nicht als 

»real« oder wün schens wert qua li fi ziert. Sie wur de zwar 

nicht eli mi niert, aber das nicht aus ge wähl te Po ten zi al 

ver schwin det in der Schub la de, auf der »an ders wo« 

steht.

Es ist vor stell bar, dass wir sie dort wie der he raus-

ho len kön nen. Wie Lloyd aus führt, kön nen wir »ver lo-

re ne« Daten durch ei nen »Qubit Flip Code« oder eine 

»Quan ten feh ler kor rek tur« wie der zu gäng lich ma chen. 

Das heißt, wir set zen ein Mag net feld ein, um Ener gie 

zu zwin gen, von ei nem Zu stand in ei nen an de ren über-

zu ge hen.24 Wir ha ben fest ge stellt, dass sich die fein-

stoff i che Ebe ne ober halb der phy si schen Ebe ne be fin-

det und dass die äthe ri sche Ebe ne der fein stoff i chen 

Ener gi en von mag ne ti scher Na tur ist. Könn te es sein, 

dass sich die In for ma ti on, die wir nicht fin den kön nen – 

viel leicht ge nau die In for ma ti on, die eine kran ke Per-

son wie der ge sund ma chen könn te – auf ei ner Ebe ne 

über der un se ren be fin det?

Es gibt aber noch ein wei te res Ge setz: den drit-

ten Haupt satz der Ther mo dy na mik. Ex pe ri men te mit 

dem ab so lu ten Null punkt er öff nen eine neue Pers pek-

ti ve, und zwar eine, die uns fein stoff i che Ener gi en in 

ei nem an de ren Licht se hen lässt. Der ab so lu te Null-

punkt ist der Punkt, an dem die Teil chen ein Mi ni mum 

an Ener gie ha ben, die so ge nann te Null punkt-Ener gie. 

For scher wie Dr. Hal Put hoff ha ben die se Null punkt-

Ener gie mit dem Null punkt-Feld iden ti fi ziert – ei nem 

Ge fecht aus Licht, wel ches die ge sam te Wirk lich keit 

um gibt. (Die ses Feld wird in Teil 3 noch nä her er klärt.) 

Die ses Feld aus Licht ist ein Va ku um, aber es ist nicht 

leer. Es ist viel mehr so et was wie ein Meer aus elekt ro-

mag ne ti scher Ener gie und vir tu el len Teil chen – Ideen, 

die Wirk lich keit wer den kön nen.

Es wäre vor stell bar, dass die Ener gie am ab so lu ten 

Null punkt voll kom men still steht. Das wür de be deu-

ten, dass die In for ma ti on dau er haft ein ge schlos sen ist. 

For schun gen zur Null punkt-Ener gie ha ben aber er ge-

ben, dass in der Nähe des Null punkts zwar die Atom-

be we gung zum Er lie gen kommt, nicht aber die Ener-

gie selbst. Das be deu tet, dass »ver lo re ne In for ma ti on« 

nicht wirk lich ver lo ren ist. Selbst wenn sie ein ge fro ren 

ist, »schwingt« sie im Hin ter grund wei ter. Die sach dien-

li chen Fra gen lau ten also: Wie »le sen« wir die se Hin-

ter grund in for ma ti o nen? Wie wen den wir sie an? Die-

se Fra gen äh neln de nen, die wir zu den »ver bor ge nen« 

In for ma ti o nen stel len könn ten. Wie fin den wir Zu gang 

zu un ter drück ten, aber er wünsch ten In for ma ti o nen? 

Die Ant wor ten fin den wir, in dem wir et was über fein-

stoff i che Struk tu ren in Er fah rung brin gen, denn die lie-

gen an den Schnitt stel len zwi schen den greif ba ren und 

den hö he ren Ebe nen. Be tä ti gen Sie sich in ner halb der 

fein stoff i chen Struk tu ren und Sie kön nen eine ne ga ti-

ve Wirk lich keit in eine po si ti ve ver wan deln, ohne da bei 

Ener gie zu ver lie ren.

Spin
Spin ist die Dre hung ei nes Teil chens um sei ne ei ge ne Ach se. Alle Teil chen ha ben ei nen 
Spin und kön nen sich so gar um zwei ver schie de ne Ach sen gleich zei tig dre hen. Aber nach 
ei ner The o rie, die als Hei sen berg’sche Un schär fe re la ti on be kannt ist, kann man den exak ten 
Wert des Spins um die se bei den Ach sen nicht si cher be stim men. Die Spins um eine ver ti-
ka le und eine ho ri zon ta le Ach se er gän zen sich zwar – aber wenn Sie wis sen, wie sich ei ner 
ver hält, wis sen Sie noch lan ge nicht, wie sich der an de re ver hält. Auch wenn Sie sich über 
den Spin ei nes Teil chens si cher sind, be deu tet das nicht, dass Sie eine an de re sei ner phy si-
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ka li schen Ei gen schaf ten, etwa die Ge schwin dig keit, mit Si cher heit be stim men kön nen. Die 
Mes sung stört das, was ge mes sen wird.26

Ver schrän kung
Durch Ver schrän kung kön nen zwei oder mehr Ob jek te mit ei nan der in Ver bin dung ste hen 
und sich ge gen sei tig be ein fus sen, selbst wenn sie viel leicht Tau sen de von Ki lo me tern (oder 
Di men si o nen) von ei nan der ge trennt sind. Die ses Phä no men heißt Quan ten ver schrän kung 
und be zieht sich auf Ob jek te oder Par ti kel, die ein mal mit ei nan der ver bun den wa ren.

Wie wir he raus ge fun den ha ben, las sen sich die Grund la gen der E ner gie welt so wohl mit den 
Prin zi pi en der klas si schen Phy sik als auch mit de nen der Quan ten phy sik er klä ren. Wenn 
wir die se bei den Sicht wei sen zu sam men brin gen, tut sich eine Re a li täts e be ne auf, die bei de 
ver bin det und er klärt: das Reich der fein stoff i chen Ener gie.
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EIN E NER GIE HEI LER SEIN

 Was ist ein Hei ler? Alle Hei ler sind E ner gie ar bei ter, aber sind auch alle 
E ner gie ar bei ter »Hei ler«? Muss je mand tat säch lich »Men schen hei-
len«, um als Hei ler an ge se hen zu wer den? Ja – wenn Hei lung das Her-

bei füh ren ei ner po si ti ven Ver än de rung ein schließt und nicht nur et was ku riert.
Ku rie ren und hei len sind zwei ver schie de ne Din ge. Ku rie ren be deu tet, Symp to me zu 

be sei ti gen. Hei len be deu tet, ei nen Zu stand der Ganz heit wie der her zu stel len. Ein Mensch 
ist ganz, auch wenn ihm ein Bein fehlt, er ei nen Grip pe vi rus in sich trägt oder eine le bens-
be droh li che Krank heit bei ihm di ag nos ti ziert wur de. Ein Hei ler ist im Grun de ge nom men 
je mand, der ei nem an de ren Men schen sei ne in ne woh nen de Ganz heit er ken nen hilft – und 
zwar un ab hän gig vom äu ße ren An schein oder dem Er geb nis der Be hand lung.

Ein Hei ler zu sein be deu tet auch, dass man ei nen Eh ren co dex be folgt, der ge sund ma-
chen de Ge füh le, Hand lun gen und Glau bens sät ze im Pa ti en ten stärkt – ohne die se beim 
Hei ler zu schmä lern oder zu ge fähr den. Ein Hei ler zu sein, heißt im mer auch wei se zu 
sein – und wei se zu han deln. Ein E ner gie hei ler je doch – ob al lo pa thisch, komp le men tär-
me di zi nisch, öst lich, west lich, spi ri tu ell oder wie auch im mer aus ge rich tet – muss et was von 
Ener gie und ih rer Wir kung ver ste hen. Und wer mit fein stoff i cher Ener gie heilt, muss sich 
mit ei ner noch viel ein zig ar ti ge ren Rei he von The men aus ei nan der set zen.

In die sem Ka pi tel wer den wir kurz die west li chen An sich ten und ethi schen Grund sät ze he-
raus ar bei ten, die für ei nen E ner gie hei ler er for der lich sind (und im Grun de sind alle Hei ler E ner-
gie hei ler). Der Kof fer mit die sen »Werk zeu gen« kann über all mit hin ge nom men wer den, ähn-
lich wie der Arzt kof fer, den Ärz te frü her im mer da bei hat ten, wenn sie Haus be su che mach ten.

Wir wer den auch ein paar der be son de ren The men be han deln, mit de nen sich ein Hei ler 
aus ei nan der set zen muss, der mit fein stoff i cher Ener gie ar bei tet, zum Bei spiel der an ge mes-
se ne Ein satz von In tu i ti on und Ein sicht zur Ge win nung je ner Pa ra me ter, die ein Spe zi a list 
für fein stoff i che Ener gi en zum Ein satz brin gen kann.

2
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VO RAUS SET ZUN GEN FÜR DAS AR BEI TEN MIT  
FEIN STOFF LI CHEN ENER GI EN

Ein pro fes si o nel ler E ner gie ar bei ter muss ent schei den, mit wel cher Tech nik und auf grund 
wel cher Glau bens- und Mo ral vor stel lun gen er ar bei tet, und sorg fäl tig auf die Aus bil dung, 
das Ver hal ten und die Gren zen ach ten, die ihm selbst und sei nen Pa ti en ten die nen – auch 
wenn es sich bei den Pa ti en ten um Kin der oder Freun de han delt. Eine ganz all ge mei ne 
Richt schnur bie tet der hip po kra ti sche Eid, den die meis ten Ärz te nach Be en di gung ih res 
Me di zin stu di ums ab le gen. Kurz ge sagt geht es bei die sem Eid da rum, zu hel fen und nicht 
zu scha den, aber zwi schen den Zei len steht noch sehr viel mehr. Schau en wir uns eine ak-
tu a li sier te Ver si on des Ei des an, die auch von E ner gie ar bei tern ab ge legt wer den kann.

Die ser Eid ba siert auf der klas si schen Ver si on – also auf dem Eid, der vor Tau sen den von 
Jah ren den Göt tern ge schwo ren wur de. (Die Wor te des Ei des sind kur siv ge setzt, die Kom-
men ta re in Grund schrift.)27

Ich schwö re …
• nach mei ner Fä hig keit und mei nem Ur teil zum Nut zen der Kran ken tä tig zu wer den. Be-

han deln Sie nur die Men schen, für de ren Be hand lung Sie qua li fi ziert sind.
• die Kran ken vor Scha den und der un rech ten An wen dung mei ner Fä hig kei ten zu be wah ren 

und sie zu in for mie ren, wenn ich der Mei nung bin, dass sie sich selbst und an de re ver let zen. 
Schal ten Sie ent spre chen de Au to ri tä ten ein, wenn die Ge sund heit Ih res Kli en ten schwer 
ge fähr det ist, und über schrei ten Sie Ihre Gren zen nicht. Wenn Sie bei spiels wei se ein 
Hei ler sind, der mit Hand auf e gen heilt, sind Sie nicht ent spre chend aus ge bil det, um zu 
ent schei den, ob ein Krebs pa ti ent von ei ner Che mo the ra pie pro fi tie ren könn te.

• den, der mich die se Kunst ge lehrt hat, gleich mei nen El tern zu ach ten. Res pek tie ren Sie 
Ihre Leh rer und su chen Sie sich se ri ö se Aus bil der, Schu len und Lehr pro gram me aus.

• nie man dem ein töd li ches Mit tel zu ge ben, auch wenn ich da rum ge be ten wer de, und auch 
nie man den ent spre chend zu be ra ten. Alle Ener gie ist Me di zin – selbst fein stoff i che Ener-
gie. Ob sie in Form von Kräu tern, Klang, Licht, Wor ten oder ver ord ne ten Me di ka men ten 
ver ab reicht wird, Me di zin hat im mer eine Wir kung und soll te nicht ohne aus rei chen de 
Kennt nis die ser Wir kung an an de re wei ter ge ge ben wer den.

• mein Le ben und mei ne Kunst rein und hei lig zu hal ten. Dies be deu tet, dass Sie der je ni ge 
sind, der zählt. Ihr Le ben und Ihr Be neh men sind wich tig und soll ten nicht auf dem Al-
tar Ih rer Ar beit ge op fert wer den.

• In alle Häu ser, in die ich kom me, wer de ich zum Nut zen der Kran ken ge hen, frei von je dem 
be wuss ten Un recht und je der Übel tat, be son ders von je dem se xu el len Miss brauch an Frau
en und Män nern, Frei en und Skla ven. Las sen Sie sich nicht mit Kli en ten ein. Die meis ten 
Pro fes si o nel len und Li zen zier ten im Ge sund heits we sen tref fen ihre Pa ti en ten nicht pri vat, 
je den falls nicht, be vor nach der letz ten Be hand lung min des tens zwei Jah re ver gan gen sind.

• Was ich bei der Be hand lung oder auch au ßer halb mei ner Pra xis im Um gang mit Men schen 
sehe und höre, das un ter kei nen Um stän den wei ter ge ge ben wer den darf, wer de ich für mich 
be hal ten und als Ge heim nis be wah ren. Kli en ten ha ben ein Recht auf ihre Pri vats phä re.
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Eine zeit ge nös si sche Ver si on des Eids emp fiehlt auch, nicht zu tun, was an de re bes ser 
kön nen. Wer wirk lich pro fes si o nell ar bei tet, über weist sei ne Kli en ten an die ent spre chen-
den Spe zi a lis ten.

DIE BE SON DE RE AUS BIL DUNG IN DEN  
FEIN STOFF LI CHEN E NER GIE TECH NI KEN

Wer mit fein stoff i chen Ener gi en ar bei tet, muss sich ganz be wusst Tech ni ken an eig nen, die 
even tu ell über die Gren zen der al lo pa thi schen Me di zin hi naus ge hen, auch wenn sie sich 
manch mal da mit ver tra gen. Ein fein stoff i cher E ner gie ar bei ter muss drei Punk te beach ten.
• Sach kennt nis in min des tens ei nem fein stoff i chen E ner gie ver fah ren. Es gibt sehr gute Chi ro-

prak ti ker, die auch ein paar Kur se in Aku punk tur ge macht ha ben. Das macht sie aber noch 
lan ge nicht zu Spe zi a lis ten für Aku punk tur und auch nicht zu her vor ra gen den E ner gie ar-
bei tern. Ein qua li fi zier ter E ner gie ar bei ter muss die fol gen den Kri te ri en er fül len:

 ❖ Er soll te sich mit den fein stoff i chen Ener gi en und der E ner gie a na to mie des von ihm 
ge wähl ten Fach ge biets aus ken nen.

 ❖ Er soll te die Be zie hung zwi schen den be tref fen den fein stoff i chen Struk tu ren und dem 
phy si schen Kör per ken nen.

 ❖ Er soll te die Be zie hung zwi schen den Ener gie be rei chen und den an de ren – den men-
ta len, emo ti o na len und spi ri tu el len – Kom po nen ten des mensch li chen Selbst ken nen 
und ihre Be deu tung für sei ne Ar beit ak zep tie ren.

 ❖ Er soll te sich ge ge be nen falls auch auf den in tu i ti ven As pekt der E ner gie ar beit ein las-
sen und ihn wei ter ent wi ckeln.

 ❖ Ver las sen Sie sich, wenn Sie Ihre in tu i ti ven Fä hig kei ten nut zen, auch auf Ih ren In tel-
lekt und ge sun den Men schen ver stand. Vie le west lich aus ge bil de te Ärz te fol gen ih rem 
»Bauch ge fühl« oder ih ren »Ah nun gen«, wenn sie eine Di ag no se stel len. Das ist groß-
ar tig – aber sie über prü fen ihre Ah nun gen an schlie ßend mit wis sen schaft lich halt ba ren 
Tests und Ver fah ren. Das muss auch je der noch so in tu i ti ve Prak ti zie ren de tun. Über-
le gen Sie, wie Sie Ihre In tu i ti on hand fest un ter mau ern kön nen.

• Wenn das, was Sie prak ti zie ren, eher in den Be reich inte grat ive Me di zin fällt, soll ten Sie 
noch in min des tens ei nem an de ren me di zi ni schen Be ruf kom pe tent sein. Inte grat ive Me di-
zin boomt in den USA und das ist ein Trend, der sich welt weit be ob ach ten lässt. Man che 
Län der ha ben ihr ei ge nes me di zi ni sches Sys tem so gar nie ganz zu guns ten der west li chen 
Me di zin auf ge ge ben. Ihre tra di ti o nel le Me di zin ist so zu sa gen be reits komp le men tär oder 
int egrativ. In der west li chen Welt muss je mand, der int egrativ oder komp le men tär me di zi-
nisch ar bei tet, zu sätz lich zu sei nem Fach wis sen in ei ner fein stoff i chen E ner gie dis zip lin 
ein Dip lom oder ei nen an de ren Ti tel ha ben, der aka de misch und/oder staat lich an er kannt 
ist. Die in dem je wei li gen Land gel ten den Ge set ze le gen fest, wel che Aus bil dun gen und 
Ab schlüs se zum Prak ti zie ren be rech ti gen.

• Wei ter bil dung. E ner gie me di zin ist ei nes der sich welt weit am schnells ten ent wi ckeln den 
Fach ge bie te, das im mer mehr An er ken nung be kommt und an Va li di tät ge winnt. Es ent wi-
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ckelt sich aber auch hin sicht lich der In for ma ti o nen, die dazu zur Ver fü gung ste hen. Blei-
ben Sie also am Ball. Le sen Sie Bü cher und be le gen Sie Wei ter bil dungs kur se.

DIE MACHT DES GLAU BENS

Die Ef fek ti vi tät ei nes E ner gie ar bei ters hängt da von ab, was oder wo ran er glaubt. (un ab hän-
gig da von, ob er auf der fein stoff i chen Ebe ne ar bei tet oder nicht.) Je der, der be ruf ich mit 
Ener gi en ar bei tet, muss sich fragen: Glau be ich an die Wirk sam keit der Ener gie-Me tho de, 
die ich an wen de? Glau be ich an mich selbst? Glau be ich an die Fä hig keit mei ner Kli en ten, 
sich selbst zu hei len und zu wach sen? Die Ant wor ten auf die se und ähnlich Fra gen ha ben 
ei nen Ein fuss auf Ih ren be ruf i chen Er folg und Ihr per sön li ches Wohl er ge hen.

For schungs er geb nis se be stä ti gen den Nut zen der In tu-

i ti on für die fein stoff i che und viel leicht so gar jede Art 

von E ner gie ar beit. Nor man She aly, MD, hat bei spiels-

wei se die Er geb nis se ei ner Stu die ver öf fent licht, in der 

es um Di ag no sen ging, die acht Hell se her für sieb zehn 

Pa ti en ten ge stellt ha ben. Die se Di ag no sen zu 98 Pro-

zent kor rekt, wo es um das Er ken nen der Per sön lich keit 

ging, und zu 80 Pro zent, wo et was über den Ge sund-

heits zu stand der Pa ti en ten aus ge sagt wur de.28

Un ter su chun gen, die von Mit ar bei tern des Heart

Math Re search Cen ter am Ins ti tu te of Heart Math in Ka-

li for ni en durch ge führt wur den, be stä ti gen nicht nur die 

Exis tenz der In tu i ti on son dern auch ihre Ge nau ig keit. 

In den meis ten die ser Stu di en wird das Herz als Schlüs-

sel zent rum der In tu i ti on vor ge stellt, das so gar auf In-

for ma ti o nen über die Zu kunft re a giert. Zum Bei spiel 

ver lang samt sich der Herz schlag, wenn das Herz be ru-

hi gen de, zu kunfts wei sen de Rei ze emp fängt, wäh rend 

er sich bei ak tu ell auf re gen den, emo ti o na len Rei zen 

be schleu nigt.29

Der Ge brauch der In tu i ti on in der E ner gie ar beit 

wirft eine Men ge Fra gen auf: Fra gen zum The ma Gren-

zen; die Fra ge nach der Be deu tung oder Ver wert bar-

keit der so ge won ne nen In for ma ti o nen; die Fra ge nach 

der Ge nau ig keit der In ter pre ta ti on; die Fra ge nach 

dem un vor her seh ba ren und ver än der li chen We sen der 

Zu kunft; die Fra ge, wel che Wir kung eine sol che In for-

ma ti on auf den Emp fän ger hat (das heißt, ob er die 

In for ma ti on »be stä tigt« oder nicht), und vor al lem die 

Fra ge nach den in tu i ti ven Fä hig kei ten des Ener gie-

exper ten.

Ab ge se hen da von, dass In tu i ti on ih rem We sen nach 

un ge nau ist, soll te sich der E ner gie ar bei ter nicht schä-

men, sie in sei nem Be ruf ein zu set zen. E ner gie ar beit ist 

eine Kunst, bei de ren Aus übung In tu i ti on schon im mer 

eine Rol le ge spielt hat.

IN TU I TI ON UND DER ENER GIE EX PER TE

Ihre E ner gie fel der in ter a gie ren mit den E ner gie fel dern Ih rer Pa ti en ten. Wie Sie sich mit 
sich selbst füh len – was Ih nen am Her zen liegt – über trägt sich auf den Herz raum des Kli en ten 
und fießt von dort in sei nen Kör per. (Wei te re In for ma ti o nen über das herz zent rier te Hei len 
fin den Sie auf Sei te 47 f.) Der Geist-Kör per-Arzt Dr. Her bert Ben son aus Har vard for mu liert es 
so: »Un se re Ge hir ne sind für Glau ben und Er war tung ver drah tet. Wenn die se Schal tung ak ti-
viert wird, kann un ser Kör per so re a gie ren, wie er re a gie ren wür de, wenn das Ge glaub te Re a-
li tät wäre, und Taub heit oder Durst, Ge sund heit oder Krank heit pro du zie ren.«30

Wir wis sen, dass das, wo ran je mand glaubt, ge sche hen kann, weil es zwei gut er forsch te 
(aber nicht voll stän dig ver stan de ne) Phä no me ne gibt: den Pla ce bo- und den Noc ebo-Ef fekt. 
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Der Pla ce bo-Ef fekt tritt auf, wenn ein un wirk sa mes Me di ka ment oder eine wir kungs lo se Be-
hand lung ver ab reicht oder an ge wandt wird. Die Pro ban ten wis sen nicht, dass sie et was be-
kom men, das me di zi nisch völ lig wir kungs los ist. Es wird ih nen so gar ver si chert, das Me di-
ka ment oder die Be hand lung »wer de auf je den Fall wir ken«.

Seit 1955 sind For scher der schein bar ma gi schen Wir kung des Pla ce bos auf der Spur und 
stel len oft fest, dass die Pla ce bos nicht nur wir ken, son dern häufig so gar ge nau so gut (oder 
so gar bes ser) sind als »ech te« Me di zin oder Be hand lun gen. Bei spiels wei se ha ben neu e re Stu-
di en er ge ben, dass Pla ce bos bei Kin dern ge nau so gut wir ken wie die ge tes te ten Hus ten-Me-
di ka men te.31 Stu di en zei gen auch, dass der Pla ce bo-Ef fekt nicht auf Me di ka men te be grenzt 
ist. Er ist auch bei Ge rä ten und phy si o the ra peu ti schen An wen dun gen wie Mas sa gen, bei 
na tur heilkundli chen und chiro prak ti schen Be hand lun gen, bei Was ser an wen dun gen, beim 
Ein satz von Wär me und Licht so wie bei an de ren Maß nah men zu be ob ach ten.32 Er greift 
auch bei Hei lern und ih rer Wir kung auf Pa ti en ten. Mi cha el Jo spe, Pro fes sor an der Cali for-
nia School of Pro fes si o nal Psycho logy sagt: »Der Pla ce bo-Ef fekt ist Teil der mensch li chen 
Fä hig keit, po si tiv auf ei nen Hei ler zu re a gie ren.«33 Die Ein stel lung des Hei lers trägt mit zu 
den beim Pa ti en ten er ziel ten Er geb nis sen bei.

Was hei len kann, kann auch Scha den an rich ten. Und so hat auch der Pla ce bo-Ef fekt eine 
Kehr sei te: den Noc ebo-Ef fekt, der wie folgt be schrie ben wer den kann: Wenn Sie glau ben, 
dass et was Schlim mes pas sie ren wird, wird es ver mut lich auch pas sie ren. For scher ha ben 
he raus ge fun den, dass die Wahr schein lich keit, Herz prob le me zu ent wi ckeln, bei Frau en, 
die glaub ten, für eine Herz krank heit an fäl lig zu sein, vier mal hö her war als bei Frau en mit 
den sel ben Ri si ko fak to ren, die die se ne ga ti ve Ein stel lung nicht hat ten.34 Eine Un ter su chung 
er gab, dass an nä hernd 100 Pro zent der Men schen, die wäh rend oder nach ei ner Ope ra ti on 
ster ben woll ten (meist, um wie der mit ei nem ge lieb ten Men schen zu sam men zu sein, der 
be reits ver stor be nen war), tat säch lich star ben.35

So wohl der Pla ce bo- als auch der Noc ebo-Ef fekt lässt sich auf Em pa thie zu rück füh ren: das 
Tei len von Ener gie mit ener ge ti schen Mit teln. Eine Stu die von Leven son und Gott man an 
der Un iver sity of Cali for nia, Berke ley, hat er ge ben, dass alle Men schen zu je der Zeit Em pa thie 
oder Mit ge fühl emp fin den, auch wenn man che bes ser da rin sind als an de re. For scher ha ben 
die kör per li chen Re ak ti o nen von Ehe paa ren un ter sucht, die em path isch auf ei nan der re a gier-
ten, und da bei fest ge stellt, dass sich ihr Herz schlag ei nan der an glich. Wenn sich der Herz schlag 
des ei nen Part ners be schleu nig te, be schleu nig te sich auch der des an de ren und um ge kehrt.36 
Die se und an de re Stu di en imp li zie ren, dass ein ethisch han deln der, wir kungs vol ler Hei ler je-
mand ist, der mit der Ener gie des Her zens heilt.

MIT DER ENER GIE DES HER ZENS HEI LEN

Was wir in tu i tiv längst wis sen, näm lich dass das Herz das Zent rum der Lie be und des Mit-
gefühls ist, ha ben Stu di en jetzt be wie sen. Mit ge fühl ma ni fes tiert sich in dem vom Her zen 
ge ne rier ten elekt ro mag ne ti schen Feld (EMF) in der Tat stär ker als ir gend wo sonst im Kör per. 
Das elekt ro mag ne ti sche Feld des Her zens strahlt 50 000 Fem to tes las (Maß ein heit des EMF) 
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aus, das des Ge hirns nur zehn.37 An de re For schungs er geb nis se ma chen deut lich, dass das 
elekt ri sche Feld des Her zens, wenn es vom mag ne ti schen ge trennt wird, eine sech zigmal 
hö he re Schwin gungs amp li tu de hat als das des Ge hirns.38 Über die ses Feld stimmt sich das 
Ner ven sys tem ei nes Men schen auf die Mag net fel der ein, die von den Her zen an de rer Men-
schen pro du ziert wer den, und ant wor tet da rauf.39 Das Herz feld ist also ei nes der Mit tel, mit 
de nen ein Prak ti zie ren der Ein fuss auf sei ne Pa ti en ten neh men kann.

Das führt uns zu der Fra ge: »Was möch te ich mei nem Pa ti en ten mit tei len? Was möch te 
ich mit ihm tei len?« Um po si ti ve Er geb nis se für den Pa ti en ten zu er zie len, muss der Prak ti-
zie ren de selbst po si ti ve Ge füh le im Her zen tra gen. Von der gu ten Ab sicht des Prak ti zie ren-
den pro fi tiert nicht nur der Kli ent, son dern auch der Prak ti zie ren de selbst.

Eine Rei he von Stu di en, die Rol lin McCr aty vom Heart Math Ins ti tu te, Ka li for ni en, 
durch ge führt und in The Ene r ge tic Heart be schrie ben hat, er klä ren die Be deu tung der po-
si ti ven Ener gie.40

Seit Jahr zehn ten ist Wis sen schaft lern klar, dass In for ma ti o nen im Ner ven sys tem ver schlüs-
selt wer den – in den In ter val len zwi schen den Ak ti vi tä ten be zie hungs wei se in den Mus tern 
der elekt ri schen Ak ti vi tät. Aus neu e ren Stu di en geht her vor, dass In for ma ti o nen auch in den 
Hor mon pul sen ge spei chert wer den. Es gibt so gar ei nen Hor mon puls, der mit den Herz rhyth-
men über ein stimmt. Das be deu tet, dass die In for ma ti o nen auch in den In ter val len zwi schen 
den vom Her zen er zeug ten Druck- und elekt ro mag ne ti schen Wel len wei ter ge ge ben wer den.

Ne ga ti ve Ge füh le wie Wut, Ent täu schung oder Angst stö ren den Herz rhyth mus. Po si ti ve 
Ge füh le wie Dank bar keit, Lie be oder Mit ge fühl er zeu gen ko hä ren te oder funk ti o na le Mus-
ter. Ge füh le ver tei len sich über all im Kör per und be wir ken che mi sche Ver än de run gen des 
gan zen Sys tems. Wä ren Sie gern ein ge sun der Mensch? Dann sei en Sie auf rich tig po si tiv, 
so oft es Ih nen mög lich ist. Auf die se Wei se »er hö hen Sie die Wahr schein lich keit, dass Sie 
selbst in schwie ri gen Si tu a ti o nen bei sich blei ben und Stress min dern«41.

Was Sie als Prak ti zie ren der glau ben, wird sich über tra gen – im mer und auf je den Men-
schen, mit dem Sie es zu tun ha ben.

DER IN TU I TI VE HEI LER

Es gibt vie le Ar ten von über sinn li chen Fä hig kei ten, die beim Hei len auf der Ba sis fein stoff-
li cher Ener gi en zum Ein satz kom men kön nen. Wie sich in aus führ li chen Stu di en ge zeigt 
hat, wird je der Mensch mit ver schie de nen »über sinn li chen« Fä hig kei ten ge bo ren.42 Die se 
Ga ben kön nen ent wi ckelt und ge nutzt wer den, um zu ei ner in tu i ti ven Ein schät zung kör-
per li cher und psy chi scher Prob le me zu ge lan gen. Bis dato wur den über 150 Kon troll stu di-
en zum The ma Hei len ver öf fent licht, von de nen mehr als die Hälf te auf zei gen, wie wirk-
sam der Ein satz der In tu i ti on ist.43 Au ßer dem ist der in tu i ti ve Ein satz von Ener gie eine der 
bes ten Mög lich kei ten, Heil e ner gie zu über tra gen.

Wie im mer im Le ben wer den Sie nicht in je der Art von In tu i ti on gleich gut sein und Ihre 
Ga ben nicht für je den Zweck gleich gut nut zen kön nen. Die meis ten Prak ti zie ren den ha ben 
Stär ken in be stimm ten Be rei chen und Schwä chen in an de ren. Bei spiels wei se wird in ei ner 
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der oben ge nann ten Stu di en ein in tu i ti ver Di ag nos ti ker be schrie ben, der Or gan prob le me 
mit höchs ter Ge nau ig keit be stim men konn te, aber nicht in der Lage war, Fer ti li täts stö run gen 
als sol che zu er ken nen.44 Ein Schlüs sel zum Ge brauch der ei ge nen In tu i ti on ist zu wis sen, 
wel che Form von In tu i ti on man am bes ten be herrscht. Die fol gen de Lis te – sie er hebt kei-
nen An spruch auf Voll stän dig keit – nennt ver schie de ne Ar ten von in tu i ti ven Ga ben, die bei 
der E ner gie ar beit häu fig eine Rol le spie len. Auch wenn Ih nen man che da von weit her ge holt 
schei nen, gibt es ge nü gend Fach li te ra tur, die all die se Fä hig kei ten aus führ lich be schreibt.

Be wusst seins tech ni ken: Der Ein satz be wusst seins ver än dern der Subs tan zen oder Ak ti-
vi tä ten zur Ak ti vie rung der In tu i ti on wie zum Bei spiel Hyp no se, hei li ge Me di zin, Nah-
rungs mit tel, Mu sik, Klän ge und Far ben.

Di vi na ti on: Das Er lan gen über na tür li cher In for ma ti o nen durch An ru fung von Geis-
tern oder den Blick in die Zu kunft.

Em pa thie: Das Ein füh len in die Ge füh le, Be dürf nis se oder das kör per li che Be fin den 
an de rer. Das schließt die kör per ba sier te Em pa thie ein – die Fä hig keit, Ge rü che, Ge-
füh le, Emp fin dun gen, Kör per re ak ti o nen und das Ge wahr sein des Zu stands ei nes an-
de ren in sich selbst zu ent de cken.

Fern hei len: Die Fä hig keit, eine Di ag no se für je man den zu stel len, der nicht an we-
send ist, sei ne Si tu a ti on und sei ne Nöte wahr zu neh men oder ihm aus der Fer ne hei-
len de Ener gie zu schi cken.

Geist chi rur gie: Das tat säch li che Ein drin gen in den Kör per mit über na tür li chen Mit teln. 
Kann mit dem Ent fer nen von Ge we be, Kno chen oder an de rer Ma te rie ein her ge hen.

Hand auf e gen: Der Ge brauch der Hän de zum Di ag nos ti zie ren, In ter pre tie ren oder 
Ver schie ben von Ener gie von Ein zel per so nen oder Grup pen, die ent we der an we send 
oder weit weg sind.

Hell füh len: Wis sen über die ex ter ne Welt, ohne dass man die Quel le die ser In for ma-
ti o nen kennt.

Hell hö ren (auch als Chan ne ling und Me di ali tät be kannt): Das Er lan gen von In for-
ma ti o nen aus dem spi ri tu el len Be reich, oft ver bun den mit dem Ein tritt ei ner Enti tät 
in den ei ge nen Kör per.

Kin esiolo gie: Das Er spü ren von Ver än de run gen in be stimm ten Mus keln und das Le-
sen von Kör per bot schaf ten aus die sen Ver än de run gen.


